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Ein Ausnahmegeſetz.
Wenn gegen irgend einen ſchweren Mißſtand, der ſich

in unſerem wirtſchaftlichen oder politiſchen Leben zeigt, auf
geſetzlichem Wege vorgegangen werden ſoll, dann erhebt
ſich bei der ganzen roſaroten Brüderſchaft ſofort das Ge
ſchrei: Ein Ausnahmegeſetzl! Fort mit dem Ausnahme-
geſetzl!! Die Sozialdemokratie geht in Wort und Schrift

ſogar ſo weit, unſere ganze Geſetzgebung als ein Aus-
nahmegeſetz gegen die Armen zu bezeichnen! Bei der letzten

famoſen Steuergeſetzgebung ſind aber unter Zu
ſtimmung von Sozialdemokratie und Fort
ſchritt geſetzliche Beſtimmungen geſchaffen
worden,
nahmegeſetz gegen die Reichen darſtellen. Es

ſind dies die 56, 57 des Wehrbeitragsgeſetzes und die
z 76, 78 des Beſitzſteuergeſetzes. Nach dieſen Paragraphen
wird derjenige, der als Beitragspflichtiger (ſo wird der zur
zahlung Verpflichtete

während er im Beſitzſteuergeſetz „Steuerpflichtiger“ heißt)
oder als Vertreter eines Beitragspflichtigen (Steuerpflich-
tigen) wiſſentlich der Veranlagungsbehörde (Steuerbehörde)

unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht, die geeignet
ſind, eine Verkürzung des Wehrbeitrages (der Beſitzſteuer)

welche ſich als ein ausgeſprochenes Aus

im Wehrbeitragsgeſetz genannt,

herbeizuführen, mit einer Geldſtrafe bis zum zwanzigfachen
Betrage des gefährdeten Wehrbeitrages (der gefährdeten
Eteuer) beſtraft. Neben der Geldſtrafe kann auf Ge
fängnis bis zu ſechs Monaten erkannt werden,
wenn die unrichtigen oder unvollſtändigen Angaben in der
Abſicht, den Wehrbeitrag (die Beſitzſteuer) zu hintevziehen,
gemacht worden ſind, und wenn der gefährdete Betrag nicht
weniger als 10 vom Hundert des geſchulde-
en Wehrbeitrages (der geſchuldeten Steuer),
mindeſtens aber dreihundert Mark“ ausmacht.
Dieſe Strafbeſtimmungen ſtellen ein Ausnahmegeſetz
dar, wie man es ausgeſprochener überhaupt nicht denken
kann. Denn ſie können überhaupt nur auf einen kleinen
Teil der Bevölkerung Anwendung finden. Wer weniger
als 10 000 Mark Vermögen oder weniger als 5000 Mark
Einkommen hat, hat keinen Wehrbeitrag oder Beſitzſteuer
u zahlen. Er kann alſo die Veranlagungs- oder
Steuerbehörde auch auf deren Anfrage über ſeinen Beſitz
und ſein Einkommen anlügen, ſo viel er will und bleibt
doch ſtraffrei, weil durch ſeine falſchen Angaben kein Wehr-
heitrag und keine Beſitzſteuer „gefährdet“ worden iſt. Aber
auch diejenigen, die beitrags- und ſteuerpflichtig ſind, wer
den für ganz dieſelbe Handlung ganz verſchieden beſtraft,
je nachdem ſie mehr oder weniger wohlhabend ſind. Wer

B. 100 000 Mark im Vermögen beſitzt, hat davon
50 000 X 0,15 50 000 X 0,35 75 175 250 Mark

100 100Wehrbeitrag zu zahlen. Wenn er die Hälfte ſeines Ver-
mögens abſichtlich verſchweigt, ſo würde dadurch ein Bei-
trag von 175 Mark gefährdet ſein. Er kann alſo zu einer
Geldſtrafe bis zu 20 X 175 3500 Mark verurteilt werden.

Aber es kann ihn keine Gefängnisſtrafe
reffen, da der gefährdete Betrag nicht

300 Mark ausmacht; ja ſelbſt dann nicht, wenn er ſein
janzes Vermögen verſchweigt, weil dann nur 250 Mark
fährdet ſind.

Wer aber eine Million Mark beſitzt, hat davon
000 X 0,15 50000 X 9,35 100000 x 0,5

1066 100 1000 000 X 0,7 500 000 x 0,85 75 175 500
T 166 100100 4250 7100 Mark Wehrbeitrag zu zahlen. Ver

ſweigt er die Hälfte ſeines Vermögens, ſo kann gegen ihn
f eine Geldſtrafe bis zu 20 X 4250 85 000 Mark,
ußerdem aber auf Gefängnis bis zu ſechs
tonaten erkannt werden, weil der gefährdete Be
ag nicht weniger als 10 vom Hundert des geſchuldeten
ehrbeitrages und über 300 Mark ausmacht. Aber auch

Fenn er nur 100000 Mark, alſo den zehnten Teil
ines Vermögens, abſichtlich verſchweigt, droht ihm neben
ner Geldſtrafe bis zu 17000 Mark noch Gefäng-
i s. Denn der gefährdete Betrag beläuft ſich dann auf
h S 850 Mark, alſo auf mehr als 10 vom
ndert des geſchuldeten Wehrbeitrages von 7100 Mark

d mehr als 300 Mark.

nene

Sreitag, 1. Auguſt 1915. Geſchäftsſtelle in Berlin Bernburger Straße 3.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiolo, Halle (Saale).

Ein Geſetz, das ganz dieſelbe Handlung, für die Arbeitnehmer gleichkommt, der eine Unterſtützung
nämlich die abſichtliche, vollſtändige oder
teilweiſe Verheimlichung des Vermögens
vor der Veranlagungsbehörde ganz ſtraf-
frei läßt, wennes ſich um Minderbe mittelte
bandelt, mit einer Geldſtrafe ahndet, wenn
Wohlhabendere in Frage kommen, von
einem beſtimmten Vermögen an aber nicht
nur miteiner verhältnismäßig hohen Geld-
ſtrafe, ſondern daneben auch noch mit Ge-
fängnis bedroht, kann man nur als ein Aus-
nahmegeſetz ſchlimmſter Art gegen die Reichen be
zeichnen.

Daß die Sozialdemokratie für ein ſolches Ge-
ſetz geſtimmt hat, iſt nicht wunderbar. Hat doch einer von
dieſer Partei in der Kommiſſion erklärt, daß es ſich durch
aus auf dem Boden ſozialdemokratiſcher
Prinzipien bewege!! Daß aber auch der Fort
ſchritt ſeine Grundſätze verleugnet hat und für ein
ſolches Ausnahmegeſetz gegen die Reichen ein
getreten iſt, zeigt wieder, wie ſehr die Liebedienerei
gegen die Maſſen ihn ſchon ins Schlepptau der
Sozialdemokratie gebracht hat.

Beide Parteien haben aber durch ihre Ab
ſtimmung für dieſe Beſtimmungen ent-
ſchieden das Recht verloren, irgend eine andere
geſetzliche Vorſchrift mit der Begründung,
daß ſie ein Ausnahmegeſetz darſtelle, r

H. K.

Die arbeitsloſenverſicherung.
Jn der Preſſe iſt ein Schreiben veröffentlicht worden,

das der Prinzregent Ludwig von Bayern unter
dem 27. Juli an den bayeriſchen Miniſter des Innern Frei-
herrn von Soden gerichtet hat. Jn dieſem Schreiben gibt
der Prinzregent ſeinem lebhaften Bedauern darüber Aus
druck, daß die Arbeitsloſigkeit in Bayern zur-
zeit wieder einen ſo großen Umfang angenommen
habe; gleichzeitig äußert er aber auch ſeine Befriedigung
darüber, daß ſeitens der Regierung neben den Anordnungen
zur Schaffung von Arbeitsgelegenheit auch die „viel er-
örterte Frage der Arbeitsloſenverſicherung“ in den Kreis
der Erwägungen gezogen worden ſei. „Durchdrungen von
der Wichtigkeit der Sache und von dem Wunſche nach tun-
lichſter Abhilfe“, beauftragt der Prinzregent den Miniſter
des Jnnern, der Arbeitsloſenfürſorge auch ferner volle Auf-
merkſamkeit zuzuwenden und im Verein mit den übrigen
beteiligten Staatsminiſterien alle geeigneten Maßnahmen
einzuleiten.

An dieſer Auslaſſung intereſſiert vor allem die Mit-
teilung, daß die bayeriſche Staatsregierung an
eine Erörterung der Arbeitsloſenverſiche-
rung herangetreten iſt. Das Intereſſe an dieſem Vor
gehen reicht weit über die Grenzen Bayerns hinaus, da die
Arbeitsloſenverſicherung bekanntlich ein Problem bildet,
deſſen Löſung ſchon mehr als einmal im Reichstage wie in
den verſchiedenen Einzellandtagen erörtert worden iſt. Es
wäre außerordentlich wünſchenswert, wenn die bayeriſche
Staatsregierung ſobald als möglich der Oeffentlichkeit
davon Kunde geben würde, in welcher Richtung ſie die
Löſung des ebenſo wichtigen wie ſchwierigen Problems ſucht.
Die Reichsregierung ſteht, wie ſich noch bei den
letzten Etatsdebatten im Reichstage gezeigt hat, nach wie
vor auf dem Standpunkte, daß die Arbeitsloſen-
verſicherung der Jnitiative der Kommunen
und der Einzelſtaaten überlaſſen werden muß.
Bisher ſind denn auch von einer Reihe von größeren Städten
Verſuche mit einer kommunalen Arbeitsloſenverſicherung
gemacht worden. Es haben ſich dabei bekanntlich verſchiedene
Syſteme entwickelt, unter denen das ſogenannte Genter
Syſtem, nach welchem die Gemeinde den Arbeitern, die durch
ihre Organiſationen im Falle von Arbeitsloſigkeit unter
ſtützt werden, einen Zuſchuß zu der Arbeitsloſenunterſtützung
gewährt. Daß darin eine gewiſſe Bevorzugung der organi-
ſierten Arbeiter liegt, die unter den heutigen Verhältniſſen
gleichbedeutend iſt mit einer Unterſtützung der ſozialdemo-
kratiſchen Arbeiterorganiſationen, iſt klar. Man hat des
halb verſchiedentlich verſucht, dieſes Syſtem zu verbeſſern,
indem man das Vorhandenſein von Sparrücklagen zur Vor
ausſetzung der Unterſtützung machte oder dieſe Unterſtützung
an die Erfüllung anderer Bedingungen knüpfte, aber eine
völlige Beſeitigung der Bedenken, die auch von ernſten
Sozialpolitikern gegen die bisherige Handhabung der kom
munalen Arbeitsloſenverſicherung erhoben worden ſind, iſt
bisher nicht gelungen.

Derartige Bedenken ſtehen aber einer ſtaatlichen
Arbeitsloſenverſicherung in noch erhöhtem Maße gegenüber,
denn es kann kein Zweifel daran beſtehen, daß eine ſtaat-

der Arbeitgeber gegen die Folgen einer ungünſtigen Kon
junktur nicht gegenüberſteht, ſo daß die wirtſchaftliche
Stellung der Arbeitnehmer zu den Arbeitgebern nicht un
weſentlich zugunſten der erſteren verſchoben würde. Auch
beſteht die Gefahr, daß durch eine Verſicherung gegen
Arbeitsloſigkeit die Neigung zu Streiks bei den
Arbeite rn gefördert wird, ſelbſt wenn eine Arbeits-
loſenunterſtützung formell für den Fall verſagt wird, daß
die Arbeitsloſigkeit durch Streik oder Ausſperrung herbei-
geführt iſt. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß der
jetzt ſporadiſch auftretenden Arbeitsloſigkeit in den
Großſtädten am beſten durch eine Rückleitung der
überſchüſſigewArbeitskräfte auf das Land,
dem ſie entzogen wurden, begegnet werden könnte. Be
vor man alſo das Problem der ſtaatlichen Arbeitsloſenver
ſicherung in Angriff nähme, ſollte man vor allem den Ver
ſuch machen, dem immer bedeutſamer und dringlicher
werdenden Problem einer zweckmäßigen Ver
teilung der Arbeitskräfte auf Stadt undLand näher zu treten. Dann würde der verbleibende Reſt
von Arbeitsloſen ſehr viel leichter vor Not ſichergeſtellt

werden können. B. R.
Waffenſtillftand auf dem Balkan.
Der erſte Beſchluß der in Bukareſt am Mittwoch be

gonnenen Friedensverhandlungen war die allſeitige
Zuſtimmung zu einem fünftägigen Waffen-
ſtill ſtande. Damit iſt der erſte Schritt zur Einigung
getan. Fünf Tage lang werden die Balkankanonen und die
Balkanflinten zu donnern und zu knattern aufhören. Und
während dieſer fünf kampfloſen Tage wird es hoffentlich der
Einſicht der Balkandiplomaten gelingen, Mittel und Weze
zu um dem unſeligen Bruderkriege ein Ende zu
machen.

Von den Kriegsſchauplätzen.
Auf der ganzen Front der bulgariſchen

Truppen, die gegen die Serben operierten, herrſchte am
Mittwoch Ruhe. Zahlreiche griechiſche Truppenab-
teilungen verſuchten in der Richtung auf die Höhen von
Zanoga und Baztepe und auf den Berg Maleſch vorzu
rücken, wurden aber von den bulgariſchen Truppen zurück-
geſchlagen, die alsdann die Offenſive ergriffen und ſich
zu Herren des Oberlaufs der Bregalnitza und der Ebene
von Petſchevo machten und ſo die griechiſche und
ſerbiſche Armee trennten. Gegenüber dem
äußerſten linken Flügel im Tal der Meſta wurden die
Griechen zum Rückzuge gezwungen und mußten
einen großen Teil des Trains mit erheblichen
Mengen Lebensmitteln zurücklaſſen. Die ganze
Ebene von Razlog iſt von griechiſchen
Truppen geſäubert.

Das Serbiſche Preſſebureau ſſt zu der Er-
klärung ermächtigt, daß ſämtliche Angaben des
bulgariſchen Generals Dimitriew über die
gegenwärtige Kriegslage ihre Widerlegung
fänden und daß die Annahme berechtigt ſei, daß der bul-
gariſche Heerführer ſich veranlaßt geſehen habe, nur des
halb eine unrichtige Darſtellung zu geben, um den bulgari-
ſchen Friedensdelegierten in Bukareſt behilflich zu ſein.

Die Türken in Adrianopel.
Enver Bei telegraphiert aus Adrianopel, er werde

ſich weigern, mit ſeinen Truppen wieder aus
Adrianopel abzuziehen, ſelbſt wenn dadurch das
Kabinett geſtürzt werden ſollte. Auch der Miniſter des
Jnnern Talaat erklärte, die Türkei werde nicht aus Adria-
nopel weichen. Jm Miniſterium des Aeußern wird die
Nachricht der Blätter, die Türkei wünſche an der Bukareſter
Konferenz teilzunehmen, für falſch erklärt.

Eine geheime ruſſiſche Blockade der Dardanellen.

Die Anweſenheit der ruſſiſchen Flotte in der
Nähe des Bosporus gibt Anlaß zu lebhafter Beun-
ruhigung und läßt allerhand alarmierende Gerüchte auf-
tauchen. Ein engliſcher Dampfer ſoll 40 Meilen vor
Sunguldaik angehalten und nach Herkunfts- und Be
ſtimmungsort gefragt worden ſein. Erſt nach Erteilung
einer ausführlichen Auskunft konnte das Schiff ſeine Fahrt
fortſetzen. Jn türkiſchen Re gierungskreiſen beabſichtigt
man, gegen dieſe geheime ruſſiſche Blockade zu
proteſtieren und weiſt darauf hin, daß es ganz anderer
Mittel bedürfe, falls die Pforte zurRäumung Adrianopels gezwungen werden
ſo lIte. Die türkiſche Militärverwaltung hat den Schiff
fahrtsgeſellſchaften für Donnerstag die Ausfahrt von
Schiffen aus dem Bosporus in das Schwarze
Meer unterſagt. Das Verbot wird mit Schieß-

übungen begründet, die die türkiſche Flotte in den Darda-
nellen abhalten ſoll. Die wahre Urſache erblickt man jedoch
darin, daß der Bosporus eine Minenkette er
halten ſoll, da man in Konſtantinopel ernſtliche Be
fürchtungen wegen eines Handſtreichs der ruſſi-
ſchen Schwarzen Meer-Flotte gegen die

liche Arbeitsloſenverſicherung einer ſtaatlichen Parteinahme I Stadt hegt.



Schükri Paſcha an Cholera geſtorben?
Aus Belgrad wird berichtet, daß Schükri Paſcha,

der Held von Adrianopel, vor einigen Tagen an
Cholera erkrankt und dieſer jetzt erlegen ſei.

Deutſches Reich.
Deutſchland und die Türkei.

Die Behauptung eines Pariſer Blattes, die zurück
haltende Politik Deutſchlands bei dem Vor
gehen der Mächte gegen die Türkei beruhe
hauptſächlich auf der Tatſache, daß die deutſche Botſchaft in
Konſtantinopel ſeit einigen Wochen neue Eiſenbahn-
konzeſſionen erlangt habe bezw. anſtrebe, wird, wie
unſer Berliner Vertreter meldet, in den Berliner politiſchen
Kreiſen als eine bös artige Erfindung bezeichnet,
die auch nicht die geringſte tatſächliche Unterlage habe. Man
weiſt darauf hin, daß Deutſchland ſich bisher an allen diplo-
matiſchen Schritten beteiligt habe, die ſeitens der Mächte
bei der Pforte unternommen wurden, und daß auch nicht das
kleinſte Anzeichen dafür vorliege, daß Deutſchland beab-
ſichtige, die Einmütigkeit der Mächte in Frage zu ſtellen.

Die braunſchweigiſche Frage.
Wenn ein Berliner Blatt meldet, die Löſung der

braunſchweigiſchen Frage werde endgültig Anfang
Oktober im Bundesrate erfolgen, ſo beruht, wie unſer
Berliner Vertreter erfährt, dieſe Nachricht auf einer offen-
ſichtlichen Kombination, die ſich aus der früheren offi
ziöſen Meldung ergibt, daß die Regelung der braunſchweigi-
ſchen Thronfrage im Herbſt dieſes Jahres erfolgen ſolle.
Wenn weiterhin in jener erſterwähnten Meldung die Rede
davon iſt, daß „ſchon in den nächſten Wochen“ eine vertrau
liche Fühlungnahme zwiſchen Berlin und Braunſchweig
ſtattfinden werde, die den Zweck habe, einen gemeinſamen
preußiſchbraunſchweigiſchen Antrag im Bundesrate vorzu
bereiten, an deſſen Annahme nicht zu zweifeln ſei, ſo wird
von unterrichteter Seite betont, daß es einer ſolchen
Fühlungnahme nicht bedürfe, da die preußiſche Regierung
ſchon ſeither in bezug auf die braunſchweigiſche Thronfrage
die engſte Fühlung mit der braunſchweigiſchen Regierung
gehalten habe. Ein Antrag auf Aufhebung des Bundes
ratsbeſchluſſes von 1885 wird und kann aber nur von ſeiten
Preußens erfolgen.

Hebung der Fiſcherei in Preußen.
Die preußiſche landwirtſchaftliche Verwaltung läßt ſich

die Hebung der Fiſcherei beſonders angelegen ſein.
Der hierfür vorhandene Fonds von 150 000 Mark reicht bei
den ſteigenden Anforderungen nicht mehr, ſo daß eine Er
höhung des Fonds angefordert werden ſoll. Gegen
wärtig werden aus dem Fonds etwa 6000 Mark an Bei-
hilfen an Vereine und weitere 6000 Mark an Brutanſtalten,
der übrige Betrag zu verſchiedenen Zwecken im Jntereſſe
der Hebung der Fiſcherei aufgewendet.

I agtütktt J

Sozialdemokratiſche Uebertreibungen.

Unter der ſenſationellen Ueberſchrift
„Neue Opfer des Militarismus“ berichten ſozial-

demokratiſche Blätter über Vorgänge, die ſich angeblich in
dem Sennelager in Weſtfalen abgeſpielt haben ſollen.
Dort ſollen bei den Uebungen, an welchen neben einer
ReſerveArtillerieabteilung auch die Jnfanterie-Regimenter
Nr. 56 und Nr. 57 teilnahmen, plötzlich infolge großer Hitze
etwa 50 Mann ermattet zuſammengeſunken ſein. Während
die meiſten ſich bald erholt hätten, ſeien zwei Reſerviſten
am Hitzſchlage geſtorben. Dieſe Mitteilungen ſtellen ſich,
wir wir von zuſtändiger Seite erfahren, als ſtarke
Uebertreibungen dar. Wahr iſt, daß am 14. d. M.
ein Reſerviſt aus dem Landwehrbezirk Geldern während der
Brigadeübungen einen Hitzſchlag erlitt, an deſſen Folgen er
e iſt, und daß vom Jnfanterie- Regiment Nr. 57
4 Leute, darunter 10 Reſerviſten, von einer Ohnmachts

anwandlung befallen wurden, aber bereits am 15. Juli
wieder dienſtfähig waren. Bei dem Jnfanterie- Regiment
Nr. 56 haben nur acht Reſerviſten über Unwohlſein, wunde

uunſt und Wiſſenſchaft.
Aus der Gelehrtenwelt.

H. Frauenſtudium in Deutſchland. An den 21 Univerſitäten
des Deutſchen Reiches ſind nach der „Münch. Med. Wochenſchr.“
in dieſem Sommerſemeſter 3486 Frauen eingeſchrieben, dazu
kommen noch 1037 Hörerinnen. Medizin ſtudieren 790 (gegen 512
in 1910), Zahnheilkunde 26 (88), Pharmagzie 9 (4). Gegen 35 der
Studentinnen ſind in Preußen beheimatet, 500 ſind Auslände
rinnen. In Berlin ſtudieren 770, in Vonn 344, in München 299,
in Freiburg 257, in Heidelberg 288, in Breslau 148, in Leipzig
145, in Jena 91, in Halle 82, in Straßburg 68. Prozentual ſtieg
die Beteiligung der Frauen am Univerſitätsſtudium in den letzten
drei Jahren von 8,5 auf 5,7 Prozent.

H. Die Kaiſerliche LeopoldiniſchCaroliniſche deutſche Akademie
der Naturforſcher hat als Mitglied aufgenommen Dr. Gino
Loriag, Profeſſor der höheren Geometrie an der Univerſität in
Genua. Am 4. Auguſt feiert Geheimer Medizinalrat Profeſſor
Dr. Ernſt Küſter in Charlottenburg ſein fünfzigjähriges
Doktorjubiläum. Er wurde am 2. November 18389 in Kalkofen,
Kreis UſedomWollin in Pommern, geboren und iſt ſeit 1884
Mitglied der Akademie.

Lamprecht Nachfolger von Marcks? Wie gerüchtweiſe ver
lautet, ſollen unverbindliche Verhandlungen mit dem berühmten
Geſchichtsſchreiber Geheimrat Karl Lamprecht in Leipzig
geführt werden, um ihn als Nachfolger des Profeſſors Erich
Marcks für Hambur g zu gewinnen. Von unterrichteter Seite
wird gemeldet, daß dieſe Verhandlungen der Verwirklichung
näher ſeien, als man wegen der Bedeutung Lamprechts für die
ſächſiſche Hochſchule bisher zu hoffen gewagt hatte. Die „L. N. N.“
geben dieſe Nachricht, der auch von unterrichteter Leipziger Seite
aus nicht unbedingt widerſprochen wird, mit allem Vorbehalt
wieder, da ſie es für unmöglich halten, daß die ausſchlaggebenden
Leipziger und Dresdener Kreiſe nicht alles tun werden, den be
rühmten Gelehrten der ſächſiſchen Landesuniverſität zu erhalten,
falls man von Hamburg aus nachdrücklich mit er Angeboten
und mit beſonderen Zugeſtändniſſen verſuchen ſollte, Geheimrat
Lamprecht zu gewinnen.

Ein weiblicher Dr. jur. der Univerſität Leipzig. In dieſen
T verlieh die juriſtiſche Fakultät der Univerſität Leipzig die
juriſtiſche Doktorwürde zum erſten Male an eine Dame, Fräulein
Margot Schoepke aus Dresden. Frl. Dr. Schoepke hat die
Abſicht, nach praktiſcher en bei einem erſten Rechts
anwalt die Leitung der Dresdner Rechtsſchutzſtelle für Frauen zu
übernehmen.

H. Göttingen. Auf eine 25jährige Tätigkeit als Univerſitäts
profeſſar Kann am 4. Auguſt der Agrikulturchemiken Dr. Franz

ſchäftsführung das Miniſterium des Jnnern regelt.

Füße und dergleichen geklagt, aber gleichfalls ſämtlich ſchon
am nächſten Tage wieder Dienſt getan. Es war damals
nach vorangegangener regneriſcher und kühler Witterung
plötzlich eine drückende Hitze eingetreten. Die Marſchleiſtung
der Regimenter betrug an dem fraglichen Tage, am 14. Juli,
28 Kilometer; es kann alſo von einer übergroßen An
ſtrengung der Mannſchaften auch nicht im entfernteſten die
Rede ſein, und wenn die ſozialdemokratiſche Preſſe bei
dieſer Gelegenheit von „Opfern des Militarismus“ ſpricht,
ſo verrät ſie doch gar zu deutlich das Beſtreben, um jeden
Preis agitatoriſch, d. h. verhetzend zu wirken,

Der Krupp-Prozeß.
Am heutigen Donnerstag begann vor dem Berliner

Kriegsgericht der Krupp-Prozeß, über den ſchon
ſeit Wochen von intereſſierter Seite allerlei geheimnisvolle
Andeutungen in die Oeffentlichkeit gebracht worden ſind.

Vielleicht iſt es zum Verſtändnis ganz gut, wenn man ſich
den en Verlauf des Falles noch einmal kurz vergegen-
wärtigt:

Am 18. April war es im Reichstag, wo Herr Liebknecht
Mitteilungen machte über gewiſſe Geſchäftspraktiken der
Firma Krupp in Eſſen, die darauf hinausliefen, daß die
Firma ſich unlauterer Mittel bediene, um geſchäftliche Ge
heimniſſe von Konkurrenzfirmen, Pläne der Militärver-
waltung und ähnliches zu erfahren. Der preußiſche Kriegs-
miniſter von Heeringen mußte zugeben, daß ihm der
Abgeordnete Liebknecht bereits im Oktober verſchiedenes Be
laſtungsmaterial übergeben habe und daß daraufhin eine
Unterſuchung eingeleitet worden ſei; er bat aber, mit dem
Urteil zu warten, bis die gerichtliche Klarſtellung erfolgt
ſei, und nahm im übrigen die Firma Krupp gegen den
Vorwurf einer unnationalen Handlungsweiſe in Schutz.
Tags darauf ſtimmten die Redner ſämtlicher Parteien darin
überein, daß eine ſtrenge Unterſuchung veranſtaltet werden
müſſe, um die Schuldigen der gerechten Beſtrafung zuzu
führen. Aus der Vorunterſuchung iſt bisher bekannt ge
worden, daß die Firma Krupp oder wenigſtens einzelne
Beamte der Firma Veranlaſſung genommen haben, ſich mit
Militärperſonen in Verbindung zu ſetzen, um auf illegalem
Wege die Preiſe und Bedingungen der Konkurrenzfirmen,
die Abſichten der Militärverwaltung uſw. zu erfahren. Der
Vorſteher des Bureaus der Berliner Niederlaſſung von
Krupp, Brandt, ein ehemaliger Zeugfeldwebel, hat es
nun verſtanden, wie die Anklage behauptet, durch Geld-
geſchenke verſchiedene Militärperſonen ſeinen Wünſchen ge
fügig zu machen und von ihnen Nachrichten geheimer Natur
zu erhalten, die er dann an die Eſſener Zentrale weitergab.
Für die Geldgeſchenke an die Militärperſonen ſtand Brandt
ein ſogenannter Repräſentationsfonds zur Verfügung. Die
geheimen Berichte Brandts gingen an den Vorſteher des
Nachrichtenbureaus der Firma Krupp in Eſſen, v. Dewitz,
der ſie, je nach ihrem Jnhalt, den in Frage kommenden
Direktoren vorlegte. Als die politiſche Polizei, der die
Unterſuchung übertragen worden war, genügend Be
laſtungsmaterial geſammelt hatte, griff ſie zu und nahm zu
gleicher Stunde ca. 20 Perſonen in Haft. Von dieſen mußten
dreizehn wieder außer Verfolgung geſetzt werden. Am
ſelben Tage wurde in Eſſen bei der Firma Krupp eine
polizeiliche Durchſuchung vorgenommen, wobei den Beamten
ca. 1000 Geheimberichte in die Hände fielen, die das
Material für die jetzige Anklage bildeten. Es ſtehen dem
gemäß auch ca. 900 Fälle des Vergehens gegen die 88 2
und 4 des Geſetzes über den Verrat militäriſcher Geheim-
niſſe zur Aburteilung. Die Anklage richtet ſich gegen ſieben
Sekretäre und Zeugleutnants; der zweite Teil des Ver-
fahrens gegen Brandt ſelbſt erfolgt erſt ſpäter vor den
bürgerlichen Gerichten.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der „deutſche“ Katholikentag. Die Zentrumspreſfſe ver

öffentlicht das Hauptprogramm der 60. Generalverſammlung der
Katholiken Deutſchlands in Metz. Es wird überall Aufſehen er-
regen, denn in der Mehrzahl der Verſammlungen wird
franzöſiſch geſprochen. Und das nennt ſich deutſcher
Katholikentag.

Landtagsabgeordneter Wenke wegen Beleidigung verurteilt.
Vor dem Schöffengericht zu Hirſchberg i. Schl. wurde die Privat

Lehmann in Göttingen zurückblicken. Lehmann (geb. 1860
zu Kleinpaſchleben in Anhalt) wurde 1884 in Göttingen Doktor,
übernahm dann eine Aſſiſtentenſtelle an der land wirtſchaftlichen
Verſuchsſtation daſelbſt und habilitierte ſich am 4. Auguſt 1889
an der Göttinger philoſophiſchen Fakultät für Agrikulturchemie.
Zwei Jahre ſpäter wurde Lehmann zum a. o. Profeſſor ernannt.
Der Gelehrte iſt Direktor der Landwirtſchaftlichen Verſuchs
ſtation.

H. Greifswald. Dem Privatdozenten für Geologie und
Mineralogie Dr. Hans Philipp an der Univerſität Greifs-
wald iſt der Profeſſortitel verliehen worden.

Hk. Gießen. Unterm 26. d. Mts. iſt der Privatdozent Dr.
Auguſt Skalweit in Berlin vom 1. Oktober 1913 ab zum
ordentlichen Profeſſor der an der Univer-
ſität Gießen als Nachfolger des verſtorbenen Profeſſors Dr.
M. Biermer ernannt worden. Seit 1906 war Skalweit ſtändiger
Mitarbeiter an den von der Kgl. preuß. Akademie herausgegebe-
nen Acta Borussica zu Berlin und habilitierte ſich am 1. De
zember 1910 an der Friedrich-Wilhelms- Univerſität für Staats
wiſſenſchaften. Jm Sommerſemeſter 1913 war er mit der Vertre-
tung des Faches der Staatswiſſenſchaften in Gießen betraut.

Hk. Heidelberg. Der o. Profeſſor der engliſchen Philologie
an der Univerſität Heidelberg Geh. Hofrat Dr. Johannes
Hoops, der einem Ruf nach Wien als Nachfolger ippers
abgelehnt hat, wurde zum Geheimen Rat ernannt.

Hk. Freiburg i. Baden. Zum etatsmäßigen Profeſſor für
anorganiſche Chemie und Technologie an der Univerſität Frei-
burg i. B. iſt an Stelle von Hofrat Prof. Willgerodt der a. o.
Profeſſor Dr. Ernſt Rieſenfeld ernannt worden. Prof.
Rieſenfeld iſt 1877 zu Brieg in Schleſien geboren. März bis
Juni 1901 war Rieſenfeld Vertreter von Prof. Arrhenius am
Nobelinſtitut zu Stockholm. Eine lange Reihe von Arbeiten über
phyſikaliſche, anorganiſche und analhtiſche Chemie, veröffent
lichte er.

Hk. Ein Landesausſchuß zur Bekämpfung der Tuberkuloſe im
Königreich Sachſen iſt vom Miniſterium des Jnnern errichtet
worden. Das Aufgabengebiet des Landesausſchuſſes, das das
Miniſterium des Innern feſtſetzt, umfaßt zurzeit die Sammlung
vollſtändiger Nachrichten über alle einheimiſchen Beſtrebungen im
Kampf gegen die Tuberkuloſe, die Anregung neuer Einrichtungenur berfaloſebelampfung, die Beratung und Förderung dieſer

eſtrebungen und Einrichtungen ſowie das Gewinnen von Mit
teln für ſolche Zwecke. Die laufenden und dringlichen Geſchäfte
erledigt ein Geſchäftsausſchuß, deſſen Zuſammenſetzung und Ge-

klage des Freiherrn von Wangenheim, des Vorſitzenden dez
Bundes der Landwirte, s den fortſchrittlichen Landtagsabge.
ordneten Wenke wegen eidigung ver lt. Der Klage lag
die in einer Wahlverſammlung gefallene Aeußerung Wenkes zu
grunde, Freiherr von habe ſich der Steuerhinter.
z pſ ſchuldig gemacht. Die Ver ung ſtellte die völligeLart oſigkeit der Beſchuldigung Wenkes feſt. Der

e drde daher zu 300 Mk. Geldſtrafe ev. 60 Tagen Haft
verurteilt.
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Ausland.
Das franzöſiſche Budget endgültig angenommen.

Kammer und Senat haben in einer Nachtſitzung dez
Budget für 1913 endgültig angenommen. Auf eine An
frage erklärte Marineminiſter Baudin in der Kammer: Bei der
Ausdehnung ſeiner Küſten hat Frankreich ein Intereſſe daran
alle ſeine Kräfte im Mittelmeer zu konzentrieren. Dieſe Kon.

entration der aktiven Seeſtreitkräfte iſt zurückzuführen auf diee en der Regierungen über die Lage in Europa. Die
fenſibgeſchwader ſind für untauglich erklärt. Wir haben kein

Recht, unſern Offenſivgeſchwadern etwas an Kraft zu entzgziehen,

Der engliſche Heeresetat im Unterhaus.
Bei der Beratung des engliſchen Heeresetats im

Londoner Unterhauſe beantragte die Oppoſition eine Reduf.
tion als Kritik der allgemeinen Politik des Kriegsamtes. Die
erforderliche Zahl von Armeeflugzeugen bildete denHauptſtreitpunkt. Der Reduktion santrag wurde mit
geringer Mehrheit abgelehnt.

Reiſe des Präſidenten Poincars nach Spanien.
Das „Echo de Paris“ meldet, daß Präſident Poin,

caré ſeine Reiſe nach Spanien vorausſichtlich am 6. Hk.
tober antreten wird. Das Programm umfaßt außer den Feſtlich.
keiten in Madrid auch eine Beſichtigung der Waffenfabrik in
Toledo und eine Flottenſchau in Cartagenag, welcher der Präſident
an Bord eines franzöſiſchen Panzerkreuzers in Begleitung des
Miniſters Pichon beiwohnen wird. Poincaré kehrt auf dem
Waſſerwege nach Frankreich zurück.

Ein Spielverbot der ſpaniſchen Regierung.
Die ſpaniſche Regierung trifft energiſche Maß

nahmen gegen das Ueberhandnehmen' der Glücks
ſpiele. Den Provinzialgouverneuren iſt eine Anweiſung der
Regierung zugegangen, in der ſie aufgefordert werden, gegen
Glücksſpiele in Kaſinos und Cercles mit aller trenge
vorzugehen. Beſonders ſoll dem Spielbetrieb in den Bade.
orten auf den Baleariſchen Jnſeln ein Ende gemacht werden.

Aus dem amerikaniſchen Senate.
Der amerikaniſche Botſchafter in Mexiko, Wilſon, ver-

teidigte in einer geheimen Sitzung des Senatskomitees für aus-
wärtige Angelegenheiten die eingeſchränkte Aner-
kennung des Präſidenten Huerta. Einzelheiten des
Vorſchlages ſind nicht bekannt geworden; doch habe eine Anzahl
Senatoren berichtet, daß er einen günſtigen Eindruck gemacht
habe. Senator Lewis brachte im Senat eine Reſolution ein, die
das S ermächtigt, den Nationalbanken, welche ge
meinſam die Regierungsbonds niederdrücken, die Privilegien
zu entziehen.

Caſtro wieder in Bewegung?
Jn Willemſtadt auf Curacago ſind Gerüchte im Umlauf,

daß die Anhänger Caſtros Coro in Venezuela einnahmen
und den Gouverneur und den General Jurado feſtnahmen.
Außerdem verlautet, daß Caſtro in Venezuela gelandet
ſei. Die politiſche Lage in Venezuela iſt kritiſch
Zahlreiche hervorragende Perſönlichkeiten wurden verhaftet. Eine
Anzahl von Anhängern Caſtros, darunter zwei ſeiner Neffen,
reiſten heimlich nach Coro und Bogota ab. Die Blätter melden,
daß die Anhänger Caſtros eine Revolution vorbereiten.

Die Revolution in China.
Am Mittwoch hat eine allgemeine Ruhepauſe in den

Kämpfen ſtattgefunden. Ein Angriff auf Wuſung hat noch nicht
ſtattgefunden. Nordchineſiſche Truppen, die auf 12 000 bis
20 000 Mann geſchätzt werden, ſind in Hſutſchofu eingetroffen und
werden teils durch die Bahn, teils durch den Großen Kanal nord-
wärts nach Tſchinkiang befördert. Die Regierungstruppen treffen
Vorbereitungen für eine Schlacht in der Nähe von Sahe.
Alle regulären Truppen in Hankau werden mit großer Eile an die
Front befördert. Die Artillerie der nordchineſiſchen Truppen be
läufs ſich auf 40 Geſchütze.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Eine Stiftung für bildende Künſtler. Joſef Kowarzik,

der kürzlich verſtorbene Frankfurter Bildhauer, hat eine Stiftung
von 120 000 Mk. errichtet, deren Zinſen alle drei Jahre an
deutſche, öſterreichiſche und deutſch- ſchweizeriſche Künſtler unter
beſonderer Berückſichtigung ſolcher aus den Gebieten Darmyſtadt,
Karlsruhe, Frankfurt a. M., Düſſeldorf, Stuttgart und Strah-
burg verteilt werden ſollen. Mit der Verwaltung der Stiftung iſt
der Straßburger Gemeinderat betraut. Nach dem Tode der
Witwe ſoll das Stiftungsvermögen auf eine Million erhöht
werden.

Ein teures Meiſterwerk, Aus Paris wird berichtet, daß
der Verwaltungsrat des Louvre ſich im Prinzip für die Er
werbung eines Meiſterwerks altvlämiſcher Malerei, eines Tryp
tichon des Roger van der Wehden ausgeſprochen hat. Die
Verhandlungen ſind eingeleitet, aber noch nicht abgeſchloſſen.
Ueber den vorausſichtlichen Preis werden Mitteilungen noch nicht
gemacht, ſicher iſt nur, daß der Kaufpreis höher ſein wird als die
1852 für Murillos „Unbefleckte Empfängnis“ bezahlte Summe
von 615 000 Francs.

Eine deutſche Theateraufführung in Paläſtina. Die meiſten
deutſchen Koloniſten Paläſtinas ſind Schwaben. Als daher der
Gedanke auftauchte, in Jaffa zum erſten Male ein großes
patriotiſches Schauſpiel aufzuführen, lag es auf der Hand, ein
Thema aus der württembergiſchen Geſchichte auszuwählen. Die
Wahl fiel auf das hiſtoriſche Schauſpiel „Lichtenſtein“ in neun
Vorgängen nach Hauffs romantiſcher Sage. Die Vorbereitungen
nahmen mehrere Monate in Anſpruch. Koſtſpielig war die Her
ſtellung ſo vieler paſſender Trachten, da nicht weniger als 40 Nit
glieder der Tempelkolonie in Jaffa mitwirkten. Auch die An
ſchaffung der zugehörigen Kuliſſen machte anfangs große Schwie
rigkeiten, die erſt behoben wurden, als ein jüdiſcher Maler ſich ver
bürgte, die geſtellte Aufgabe zur Zufriedenheit auszuführen. Es
lag den Aufführenden viel daran, nicht nur den Deutſchen, ſon
dern auch den andern Nationalitäten hier etwas gang Gediegene
darzubieten. Dreimal fand eine öffentliche Aufführung ſtet.
Nach dem einſtimmigen Urteil war die Darſtellung mufſtergülti.
re der oben Auslagen, die 1000 Fr. überſtiegen, deckten die

innahmen kaum die Ausgaben. Allerdings war von vornhen
auf keinen Ueberſchuß gerechnet worden. Der eigentii a 8 n
iſt reichlich erfüllt worden. Mit Genugtuung kann fe tgeſte
werden, daß die Aufführung auch bei den beſſern Kla v
Jaffaer Bevölkerung eine ſehr ſchmeichelhafte Beurteilung e
den hat. Den Koloniſten ſelbſt iſt ein wirklicher Kunſtgenuß
reitet worden, der noch lange nachhalten wird.
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eiſ vollſtändig los ſagen.

Die Streikunruhen in Südafrika.
Sekretär des Eiſenbahnerverbandes erklärte, daß die

hahner ſich von der revolutionären Propa
Die Arbeiter an denand von Johannesburg veranſtalteten eine nichtHahnhöfen neBa le fenmung, die eine große Mehrheit gegen den

r ergab. Die Behörden ſind überzeugt, den Verkehr auf
rechterhalten zu können.

Luftfahrt.
Fernflug Danzig--Döberitz.

Der Fliegeroffizier Leutnant FreiherrFreiberg iſt Mittwoch früh 4 Uhr 80 Min. in Danzig trot
ä weren Nordſturmes auf einem Doppeldecker zum Fernflüge
ſ h Döberitz aufgeſtiegen. Den Offizier begleitet als Paſſagier
L rleutnant Habrecht. Nach dreiſtündigem Flug nahm der
Züiegeroffigier in Schwerin an der Warthe eine Zwiſchenlandung
per Freiherr v. Freiberg beabſichtigte, abends den Weiterflug
nach Döberitz anzutreten.

Von Königsberg nach Leipzig.
Das Militärluftſchiff „Z. 1“ iſt unter Führung des

Hauptmanns v. Horn Mittwoch abend 10 Uhr 55 Min. in Königs
kerg i. Pr. zu einer Fernfahrt nach Leipzig aufgeſtiegen. Die
Landung in Leipzig erfolgte Donnerstag früh 7 Uhr 15 Minuten.

Schau und Rekordflüge in Coburg.
zur Teilnahme an den Schau bezw. Rekordflügen

anläßlich der r Flugſtützpunktes am 6. Auguſt in
Coburg ſind gemeldet: die Militärflieger Oberleutnant
y Eickſtedt, Oberleutnant Donnevard, Leutnant Schul z,
Zeutnant Cörper und Leutnant WViegandt. Auch die
Fliegerſtation Metz beabſichtigt, einen Flieger nach Coburg zu

n.entiende Uebungsfahrt des „Z. 4“.
Das in Gotha ſtationierte Militärluftſchiff „Z. 4“

paſſierte Mittwoch nachmittag gegen 528 Uhr auf einer Uebungs
fahrt, nachdem es zuvor faſt eine halbe Stunde lang über Jena
manövriert hatte, die Stadt Erfurt. Aus der Gondel des
Luftſchiffes wurden zwei an den früheren Reichskanzler Fürſten
Bülow adreſſierte Briefe geworfen. Nach einer Schleifenfahrt
über der Stadt verſchwand das Luftſchiff in der Richtung nach
en Eine Reiſe um die Welt im Aervplan.

Ein etwas abenteuerliches Unternehmen plant der ruſſiſche
lieger Kusminski, ein Neffe Tolſtois. Er trainiert bei
etersburg für einen Flug um die Welt, den er Anfang

September antreten wird. Die Luftreiſe ſoll von Petersbur
über Java nach Auſtralien, von dort über den Panamgakanal na
Südafrika, Kapſtadt und Johannesburg führen. Jm nächſten
Frühjahr will Kusminski über die Sahara nach Marſeille und
Paris fliegen und von dort nach Petersburg zurückkehren. Bei
dem Fluge um die Welt werden ihn der ruſſiſche Flieger
Schiſchtin, ein ruſſiſcher und ein franzöſiſcher Mechaniker be
gleiten.

Unterſtützung für einen franzöſiſchen Flieger.
Der Sächſiſch- Thüringiſche Verein für Luft

fahrt teilt uns mit, daß der franzöſiſche Flieger
Schemmel Ende dieſes oder Anfang nächſten Monats beab-
ſichtigt, von Paris nach Warſchau zu fliegen in der
Kichtung Eiſenach Gotha Weimar- Weißen
fels- Halle und weiter bis an die ſächſiſche Grenze. Alle
in Frage kommenden Behörden, beſonders Polizeibehörden, wer
den gebeten, dem Flieger Schemmel bei notwendig werdenden
Zwiſchenlandungen keine Schwierigkeiten zu machen. Sollte eine
Landung ſtattfinden, ſo wird um telegraphiſche Benachrichtigung
an eine der drei Geſchäftsſtellen des Verrins in Weimar, Jena,
Halle a. d. S. und Altenburg gebeten.

Vermiſchtes.
Maßnahmen der Eiſenbahnbehörde gegen die Cholera.
Wie uns mitgeteilt wird, haben die Eiſenbahnbehörden mit

Rückſicht auf das Unſichgreifen der Cholera auf dem
Balkan Maßnahmen zur Verhütung einer Einſchleppung der
Cholera nach Deutſchland getroffen. Das Zugbegleitungs-
perſonal derjenigen Eiſenbahnzüge, die für den Verkehr nach
Deutſchland in Betracht kommen, wird darauf hingewieſen, ſich
erneut mit der Anweiſung zur Bekämpfung anſteckender Krank
heiten vertraut zu machen, insbeſondere mit den Vorſchriften,
welche eine Verhütung der Anſteckung und einer Weiter-
verbreitung bezwecken. Fernerhin erhielten die Bahnbramten die
Weiſung, in den betreffenden Eiſenbähnzügen unauffällig auf
alle Reiſenden aufzupaſſen und ihren Geſundheitszuſtand zu be
obachten, um im Falle einer berdächtigen Erkrankung ſofort die
notwendigen Maßnahmen treffen zu können. Um die Be
obachtung der Reiſenden ſtreng durchführen zu können und ins
beſondere zur Nachtzeit im Schlafwagen eine genaue Kontrolle
eintreten zu laſſen, werden auch die Schlafwagenwärter dahin
verſtändigt, daß ſie alle auf die Cholera Bezug habenden Be
obachtungen ſofort bei dem Dienſtperſonal melden, damit auch
zur Nachtzeit die notwendigen Maßnahmen getroffen werden kön
nen. Es wird darauf hingewieſen, für volle Sauberkeit be
ſonders in den Aborten zu ſorgen. Durch dieſe Maßnahmen
dürfte eine Verbreitung der Cholera durch die Eiſenbahnzüge,
die den Verkehr mit dem Balkan vermitteln, ausgeſchloſſen er-
ſcheinen.

Bürgermeiſter a. D. Trömel als Fremdenlegionär.
Dem Pariſer „Journal“ wird aus Saida (Algerien) ge-

meldet, daß der ort Gemeindearzt, der im Verein mit
mehreren anderen erzten den Geiſteszuſtand des
Fremdenlegionärs und früheren Bürgermeiſters
Trömel geprüft hat, erklärt habe, Trömel ſei zwar nicht
Art aber habe eine an Neuragſthenie grenzende

illensſchwäche. Die Kameraden Trömels erzählten, er
habe häufig ſein Bedauern darüber ausgeſprochen, daß er Weib
und Kind verlaſſen habe. Man glaubt, daß Trömel demnächſtauf Grund des ärztlichen Gutahtens entlaſſen werden wird.
Trömel befindet ſich bereits ſeit längerer Zeit als Kranker im
Lazarett von Saida. Der Korreſpondent des „Journal“, der
Trömel dort beſuchte, fand, daß ſeine hohe Geſtalt und ſein leb
hafter klarer Geſichtsausdruck kein Zeichen von Krankheit auf
weiſen. Nur beim Sprechen zuckt ein nervöſes böſes Lächeln um
ſeinen Mund. Er ergählte, daß er mit Einwilligung ſeiner Frau
in die Fremdenlegion eingetreten ſei und ſich an den marokka
niſchen Kämpfen beteiligen müſſe. Auf die Frage nach ſeinen
Kindern wurde er nachdenklich und meinte, daß er ſeine Familie
nach Saida nachkommen laſſen werde. Von ſeinen Kameraden
wird der Exbürgermeiſter für ein überſpannter Menſch gehalten,
hat ſich aber durch ſein vorzügliches Klavierſpiel zahlreiche
Freunde erworben.
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Das Großfeuer in Plötzenſee. Die Feuerwehr hatte auch
am Mittwoch noch den ganzen Tag mit den Ablöſchungsarbeiten
zu tun, zumal der Brand an einzelnen Stellen durch den heftig
wehenden Wind von neuem angefacht wurde. Die weit aus
gedehnte Brandſtelle war den ganzen Tag über von einer großen
Anzahl Neugieriger umlagert, die Gendarmerie war mit einem
großen Aufgebot zue Stelle und hatte alle Hände voll zu tun,um den Verkehr aufrecht zu erhalten. Die Urſache des Srandes
beſchaftigt ermittelt. Die Behörden ſind mit der Unterſuchung
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Großfeuer. In der Nacht zum Donnerstag, kurz nach 4 Uhr
früh, brach in der Lackfabrik von Stamm in der Jngelheimer Au
bei München Großfeuer aus. Das Siedehaus, in dem ſich fünf
mit Lack gefüllte Keſſel befanden, F vollſtändig ausgebrannt.
Nach n eit gelang es der Feuerwehr, den Brand zu
löſchen. r Materialſchaden iſt bedeutend.

Die letzte Fahrt. Die Leichen der deutſchen Opfer des Eiſen
bahnunglücks bei Esbjerg trafen Dienstag abend in einem
Sonderzuge, aus vier däniſchen Waggons vent v dem
Altonger Hauptbahnhofe ein. Von dort aus wurde ein Waggon
nach Leipzig, einer nach Nürnberg und der dritte nach Berlin be-
fördert. Der vierte Wagen wurde nach Ohlsdorf übergeleitet.
Jn ihm befand ſich die Leiche des Kaufmanns Konrad Krauſe aus
Berlin. Der Sarg wurde ins Ohlsdorfer Krematorium geſchafft,
wo die Leiche in aller Stille eingeäſchert wurde.

JnDurch Unvorſichtigkeit den Tod der Mutter verſchuldet.
Grünweiler in Poſen ſtellte der 15jährige Sohn des Grund
beſitzers Kriewald ein ihm vom Vater übergebenes Gewehr ſo
unvorſichtig an die Wand, daß ein Schuß losging, durch den ſeine
Mutter ſofort getötet wurde.

Ein Regierungsafſeſſor wegen Betrugs zu vier Jahren Ge
fängnis verurteilt. Die Strafkammer zu Kiel verurteilte den

aſſeſſor Lewicki wegen fortgeſetzten Betruges zu vier
3 en Gefängnis und anf Jahren Ehrverluſt. Das erſte vom

r aeriht aufgehobene Urteil lautete auf drei Jahre Zucht-
us.

Todesſturz in die Sichel. Auf eine merkwürdige Art iſt die
Frau des Landwirts Melcher im Dorfe Gambach bei Friedberg
in Oberheſſen zu Tode gekommen. Auf dem Nachhauſewege vomKornſchneiden ſtolperte 4 über einen Stein, ſtürzte hin und fiel

ſo unglücklich in die Sichel hinein, daß ihr die Spitze in die Bruſt
eindrang. Schwer verletzt ſtarb ſie nach kurzer Zeit.

Böſer Scherz. Während eines Stierkampfes in Valenzia
rief plötzlich ein n aus Scherz: „Rette ſich wer kann“,
worauf eine furchtbare Panik unter den Zuſchauern entſtand.
Eine große Anzahl von G erlitt in dem Gedränge lebens-
gefährliche Verletzungen. In das ſtädtiſche Krankenhaus ſind
mehr als 200 Verletzte eingeliefert worden.

Der Graf als Bilderdieb. Das geheimnisvolle Verſchwinden
der beiden Tiepolobilder in Padug hat jetzt eine überraſchende
Aufklärung gefunden. Wegen des Diebſtahls der beiden Tiepolo-
bilder aus der in ne wurden Graf Gitté undſeine Geliebte in Venedig verhaftet.

Ein Rechtsanwalt wegen Unterſchlagung flüchtig. Beträchtliches Aufſehen erregt in dem Orte Potſchappel bei Dresden W
plötzliche Verſchwinden des Rechtsanwalts Eckardt. Er verließ
ſchon vor zehn Tagen ſein Bureau, um zu ſeiner Braut, der
Tochter eines Photographen in Werdau, zu fahren. Dort iſt er
nicht angekommen. Gleichzeitig aber iſt ſeine Braut verſchwun
den. Jnzwiſchen hat ſich herausgeſtellt, daß Eckardt Unterſchla-
gungen von Konkursgeldern, die ihm anvertraut waren, verübt
hat. Bisher hat man noch keine Spur von dem Flüchtigen.

Wie man es in Frankreich macht. Ein Leſer ſchreibt: Als ich
im vorigen Jahre e in Biarritz war, hatte das größte
Hotel des Bades ungefähr ſämtliche Nationalflaggen (darunter
Lehre geſetzt, nur nicht die deutſche,

em zweifellos eine große Anzahl Deutſcher dieſen Ort beſuchen. Deutſchen Bädern empfohlen. ſch e

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Mrg er ReichsFeuerwehrtag.

Im Mittelpunkt der Schlußſitzuig des 18. deutſchen ReichsFeuerwehrtages üand ein Vortrag des Landrichters Peigu-
rat Dix (Leipzig) über „Die Feuerwehr als Helferin
der Kriminal polizei“. Der Redner, welcher Dezernent
der Leipziger Kriminalpolizei iſt und ſomit als ganz beſonders
ſachkundig gelten kann, führte u. a. aus, daß der Feuerwehrmann
diejenige Perſönlichkeit iſt, welche der Polizei und der Staats
anwaltſchafte wichtige Aufſchlüſſe zu geben im Stande iſt. Die
Polizei habe bei einem Brande zwei Aufgaben zu erfüllen: ein
mal habe ſie feſtzuſtellen, ob es ſich um eine Brandſtiftung han
delt, zum andern, wenn dieſe Frage bejaht iſt, wer als Täter in
Frage kommt. Das Vorliegen einer Brandſtiftung zu erkennen,
iſt natürlich außerordentlich ſchwierig, da das Feuer häufig auch
alle Erkennungszeichen der Brandſtiftung vernichtet. Da iſt es
nun wichtig, daß der Feuerwehrmann beim Hineingehen in die
brennenden Räume alles genau beobachtet, was irgendwie auf
Brandſtiftung deuten könnte. Insbeſondere habe er auf größere
Stapel von Holz oder Papier an ungewöhnlichen Orten zu achten,
auf geöffnete Fenſter oder durchſtoßene Scheiben, da es eine be
kannte Tatſache iſt, daß ein Brandſtifter, der ſein Geſchäft ver
r es niemals vergeſſen wird, für gehörige Luftzufuhr zu
ſorgen. Auch abgekniffene Gasrohre, geöffnete Gashähne, durch-
ſtoßene Wände im Dachſtuhl, abgerückte Möbel, geöffnete Gas
hähne, durchſtoßene Wände im Dachſtuhl, abgerückte Möbel, ge
öffnete Schubläden uſw. ſeien ziemlich ſichere Anzeichen einer
Brandſtiftung. Zur Ermittelung des Brandſtifters hat der
Feuerwehrmann ſein Augenmerk auch auf die geringſte Kleinig
keit zu richten. So iſt es vorgekommen, daß ein mit Petroleum
getränkter Daumenabdruck auf Flaſchen und an Fenſterſcheiben
auf die Spur des Täters führte. Jn einem andern Falle hatte
ein Landſtreicher auf ſeiner Stiefelſohle einen großen Flicken, der
ſich in der Fußſpur genau abzeichnete und ſo dazu beitrug, ihn
als Brandſtifter zu ermitteln. Der Vortrag wurde durch
intereſſante Lichtbilder erläutert, auch intereſſante Apparate, die
von Brandſtiftern benutzt werden, führte der Redner vor. So
gibt es die verſchiedenartigſten ſog. Zeitzünder, deren ſich die
Brandſtifter ſehr gern bedienen, weil ſie zu einer ganz be
ſtimmten Stunde explodieren und dem Brandſtifter nicht nur
Zeit zur Flucht laſſen, ſondern ihm ſogar die Möglichkeit in die
Hand geben, für ein einwandfreies Alibi Sorge zu tragen.
Weiterhin ſprach Direktor Gautſch (München) über „Die
Entwicklung des chemiſchen Feuerlöſchweſens
in den letzten Jahrzehnten.“ Redner hob hervor, daß
die Zukunft unſeres Löſchweſens der Chemie gehöre. Der Ge
danke, die Löſchfähigkeit des Waſſers durch Zuſatz von Salzen,
die im Feuer durch deſſen Hitze Flammen erſtickende Gaſe er
zeugen, zu erhöhen, iſt ſchon Jahrzehnte alt. Die älteſte Gr-
findung iſt die bekannte Kühnſche Löſchdoſe, es folgten darauf die
Löſchpulver, die Kohlenſäureſpritze und die Trockenfeuerlöſcher.
In neuerer Zeit kamen hierzu noch die Jmprägnierung der
Gegenſtände, beſonders der hölgernen, gegen das Feuer. Es ſei
jetzt ſogar ſchon möglich, die ſo ſehr leicht entzündbaren kine
matographiſchen Films einigermaßen feuerſicher zu machen. Ein
beſonderer Vorteil des Trockenfeuerlöſchens ſei das Vermeiden
eines Waſſerſchadens. Jm übrigen ſprachen noch Oberbaurat
Troſchel (Berlin) über die „Jmpvrägnierung gegen Feuer“,
Brandinſpektor a. D. Hermann (Dresden) über die „Organi-
ſation der Feuerlöſchanſtalten Sachſens“ und Oberbrandmeiſter
Fritſch (Leipzig) über „AutomobilFeuerköſchpumpen“.
Damit hatte die Tagung ihr Ende erreicht und ſie wurde durch
Branddirektor Troje Königsberg i. Pr.) mit Dankesworkten an
die Teilnehmer geſchloſſen. Gleichzeitig mit dem Feuerwehr-
tage hatte auch die Ausſtellung für Feuerlöſchweſen ihr Ende
erreicht.
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Allgemeine Evang.-Luth. Konferenz in Nürnberg. Die
Luth. Korreſpondeng macht von neuem aufmerkſam auf die
14. Haupttagung der Allgemeinen Evang.-Luth. Konfereng in
Nürnberg, die vom 8. bis 11. September werden ſoll.
Ein ſehr reichhaltiges Programm iſt aufgeſtellt worden, aus dem
von neuem zu erkennen iſt, wie es die Luth. Konf. nach wie vor
ernſt nimmt mit dem Bekennknis und mit dem kirchlichen Leben
der Gemeinde Obgleich eine der älteſten kirchlichen Vereinigungen-
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beſitzt die ſeit 1902 ökumeniſch gewordene Konferenz doch für die
Neuzeit eine ſo hervorragende Bedeutung, weil gerade um die
Begriffe Kirche und Bekenntnis jetzt ebenſo ernſt gekämpft wird
wie im 16. Jahrhundert. Die Bekenntnisfreunde ſammeln ſich
aller Orten, das Sehnen nach kirchlicher Ausgeſtaltung des
Chriſtentums iſt in weiten Kreiſen lebendig geworden, der Unter
ſchied von bekenntnismäßig und bekenntnislos wird von Poſitiven
und Liberalen zu formuülieren geſucht, kurz, das Wort Bekennt-
nis iſt ein Streitgegenſtand, mit dem Freunde wie Gegner ab-
zurechnen bemüht ſind. Beachtet man dabei den friſchen Zug,
den weiten Blick und die edle Volkstümlichkeit, wodurch ſich die
bekenntnistreue Theologie der Gegenwart auszeichnet, ſo ſteht
man vor einer Erſcheinung, der man weder die Kraft der Selbſt
ſtändigkeit noch die Fähigkeit, religiös vertiefend zu arbeiten, ab-
ſprechen kann. Nimmt daher die Allgemeine Ebang.-Luth. Kon-
ferenz mit ihrer r fortſchreitenden Arbeit eine ſo entſcheidende
Stellung ein in den kirchlichen Bewegungen unſerer Tage, ſo ver-
dient die bevorſtehende Nürnberger Tagung die Aufmerkſamkeit
aller, die irgendwelches Jntereſſe an der Entwicklung des kirch-
lichen Lebens haben. Genauere Auskunft über die Konferenz
ſowie insbeſondere über die Feſttage in Nürnberg erteilt jederzeit
das Sekretariat in Miltitz b. Meißen, Bez. Dresden.

15. Bundestag der deutſchen Tanzlehrer. Gleichzeitig mit
der in Bremen erfolgten Tagung der Genoſſenſchaften deutſcher
Tanzlehrer hielt auch der Bund deutſcher Tanzlehrer
in Krefeld ſeinen 15. Bundestag ab. Der Bund zählt insgeſamt
215 Mitglieder und verfügt über ein Vermögen von 10 700 Mk.
Der Vorſitzende berichtete über die an den Reichstag gerichtete
Eingabe betreffend Schutz der Bezeichnung „Tanzlehrer“. Die
Angelegenheit wird von den einzelnen Landtagen vorerſt erledigt
und dann dem Bundesrat zur endgültigen Entſcheidung über-
mittelt werden. Ferner teilte der Vorſitzende mit, daß von der
Reichsregierung ein Geſetzentwurf vorbereitet werde, welcher
einen Befähigungsnachweis für den Unterricht in Muſik und
Tanz uſw. verlangt. Jn ſehr eingehender Weiſe beſchäftigte
ſich die Verſammlung mit den ſog. modernen Tänzen. DieAusſprache hierüber ergab die übereinſtimmende Anſicht daß

dieſe Tänze in keiner Weiſe geeignet ſind, das ſchöne und elegante
Tanzen zu fördern. Bedauerlich ſei es, daß dieſe angeblich
modernen Tänze in beſſeren Geſellſchaftskreiſen mit Vorliebe ge-
tanzt würden. Die Teilnehmer an der Tagung waren darüber
einig, daß man dieſe Tänze keinesfalls in den Lehrplan einer
Tanzſtunde aufnehmen dürfe. Als unvermeidlich wurde es da-
gegen erklärt, daß man als Tanzlehrer dieſe Tänze kennen muß,
da man andernfalls als rückſtändig bezeichnet würde und
materiellen Schaden erleiden könnte. Es empfehle ſich aber,
dieſe Tänze nur auf Wunſch im privaten Unterricht zu lehren
und dahin zu wirken, daß die oft häßlichen und unſittlichen Be
wegungen beſeitigt werden. Pflicht eines jeden deutſchen Tanz-
lehrers, der es mit der Tangzkunſt ernſt meint, ſei es, alles zu
tun, daß die ſog. modernen Tänge mit ihren oft unſittlichen Be
wegungen, die einen Tiefſtand der Tangzkunſt herbeizuführen ge
eignet ſind, ſoviel als möglich unterdrückt werden, damit dieſelben
ebenſo ſchnell verſchwinden, wie ſie aufgetaucht ſind. Hierzu be-
darf es aber auch der Unterſtützung des Publikums, da nur dann
dieſe Auswüchſe der Tanzkunſt zu beſeitigen ſind. Jn An-
ſchluß an die Beratungen, deren intereſſanteſter Teil für die
breite Oeffentlichkeit damit erledigt war, wurde eine Fachſchule er
öffnet, deren Dauer auf acht Tage bemeſſen iſt. Jn derſelben
wurde eine Reihe von Nationaltänzen und Tänzen neuerer Art
geübt, von welch letzteren beſonders der „FourStep“ zu nennen iſt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den Aerzten Dr. Ernſt Cohnſtedt

in Erfurt, Dr. Hugo Gellhorn in Goslar, Dr. Georg Grim-
mer in Egeln, Dr. Traugott Moritz Robert Haertling in
Heldrungen, Dr. Hermann Heynacher in Aſchersleben und
Dr. Alexander Schmidt in Carlsfeld bei Brehna der Charakter
als Sanitätsrat.
e n

Verantwortlich: ür Politik und Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. jur. Straſſer; für Provinz und Allgemeines, Börſen und

andelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heinrich Mieſchner;
chlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitungkin
Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10--11 Uhr, für die
übrigen Reſſorts von 8-1 Uhr mittags.
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Das Beste zum Ein weichen der Wäsche
sowie zum Putzen, Scheuern und Spülen.
Altbewährt und unerreicht!
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HENKEL Co., Düsseldorf.

Anfang S Uhr.Nevtg et Abschieds-Vorstellung.
Auf vielseitigen Wunsch

„Der Zigeunerharon“,
grosse Operette von Joh. Strauss, (3147

Ab Freitag. den 1. Augustlirosse internationale non Konkurrenz,

verbunden mit Varieté-Vorstellung.
Anfang 8 Uhr. Tageskasse 10--1 und 4-6 Uhr.

EVtabliesement Kurzhals.
Freitag, 1. Aug., von nachm. 4bis abds. 11 Uhr

7 grobe Mlltar- Konzert

ausgeführt vom Tromp.-Korps des Mansf. Feld-Artillerie-
Regts. Nr. 75. Perſ. Leitung: Herr Muſikmeiſter C. Steuer.

e ubr Land u. Waſſer Heuerwerkgegen 10 Ubr
H. Pfeiffer- Cröllwitz.ausgeführt von dem Pyrotechniker G

Kinder frei. 2Entree 20 Pfg. (3148)
Neumarkt-Schützenhaus- Garten

Harz 41, Eingang Karlſtraße.
r Morgen Freitag, d. 1. Auguſt, Anfang S Ubr

Gr. Militär-Konzort
der Kapelle des Füſilier- Regiments (Magdeb.) Nr. 36.

Leitung: Herr Kgl. Muſikdirektor Fister.
Eintritt 35 Pfg. 10 Karten 2.50 Mk.

F. O. Stoye.

Café Grötznor er
Nen renoviert.

4210]

T Ecke
Meokelstrasse,

o W (3163
Neue Belenchtung.

g. Ko W
h ne Biere.

Wehrkraftverein Jungdeutſchland.
z. Fiptrittsf arten zum Jnnadentſchlandtase Sonntag denAuguſt 1913 ſind zum Preiſe von (WagenkartenMt. 3. in den Zigarren-Geſchäften von Fteinprecher C Jasper,

Markt 1, Max Schulz., Gr. Ulrichſtraße u Steinſtraße), Hof-
muſikalienhandlung von Hothan, Große Ulrichſtraße, und im
ſchäftszimmer des Vereins, Schulſtraße 11, zu haben. [4207

Der Vorſtand.

Universität Würzhurg.
Das Vorlesungsverzeichnis für Wintersemester 1913/14 kann
unentgeltlich vom Universitäts Syndikate bezogen werden.

e
Klimat. Kurort, 1. prachtvon. Lage, unmittelb. a.herri. Bucheh- u. Flchtenwald, Ausgangsp. schönster

ort mas- u.

s
Selke-Bodeta) md. Kiſma. Queliw. -Ltg.Tekirizitätew. Sanatt Nerrenteig Keine

a Kurtaxe, bilI. Wohnung u. niedr. Steuer, dah. als

h Pauerwohnei h ern d. Magietr.Prosp. auch Kaaon Mosso.s Ban Neuenahr. S
Gallenstein-, Nieren-

Hervorragende Kurerfolge bei:Magen-, Darm-, Leber-, iund Biasenieiàen, Zuekerkranicheit, Gicht

D
und Rheumatismus.

Kur- und Verkehrsverein, E. V.
Broschüren Kostenlos durch

Sproeehstundenäncderung
vom 1. August: 9-10 u. 3-4 Uhr, Sonntags: 9-10,

Dr. Boye, sSpezialarzt Für innere 7 m. wert
Aarktplatza, Löwenapotheke.

Verreistvom 2. bis 11. August.
Norvenarzt Dr. Hagemann,

Leipziger Strasse 59.

Von der Reise zurück.
Dr. mecddk. Kneise,

zahn-Atelier
Halle a. S. M. Brosig. Steinweg 34

Kstl. Zzahnersatz Plomhen.
Zahnziehen, auch m. lokal. wie allgemein. Betäubung usw.

Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise. (3834
18 jährige Fachtätigkeit im In- und Auslande.

Sprechstunden von 9-1 u. 3--6, Sonntags wie anzutreffen.Vom Hauptbahnbof 8 Minuten mit Linie 6.

Der baden muss Sehnellstens geräumt werden.

Ausnahme-Angehot in Krawaktten.
Schleifen 6 Stück jetzt nur Mk. 1,25., früher MK. 57Regattes 3 m 1 ;25. v 2RBinder 2 1.25.Leipzigerstrasse 36, r Otto Blankenstein.

Kutsohgeschirre, Sättel u. Reitzeuge
kaufen Sie billigst bei

regnen. Gustav Tiude, Sattlermeister,
Merseburger unnt 6. [4211

[3157

Vertreterbesneh Kostenlos.

pe lokomobilen una
Dampfdreschmaschinen

Strohpressen,
Selbsteinleger,

eingebaute
Dresch-Anlagen-
Einrichtungen

für elektr.
Antriehb.

press el sowie

gämtl. Nasehinen

und Ceräte

für die lanäwirtsehaft,

D9 Reparaturenan Maschinen jeglicher Art
in sachgemässer Aueführung,

derſnhiſinne i
deeböderu Riviera Dienst

lamburgk t Fauſt (andungbüchen.

Vertreter: Georg Schultze, Bernburgerstrasse S
Otto Nendels Buchhandlung, am Markt 24,und Amtl. Auskunftstelle, aupthahnhor.
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Barbharossahöhle
Kriegerdenkmals auf dem Kyfthäuser. Eisenbahn-
Stationen Rottleben, Frankenhausen, Rossla und
Berga-Kelbra (Südharz).

Täglich elekiriseh belenchtet.
Jährl. Besuch ca. 40000 Personen. Unweit des

Verwalt. in Rottleben.
Prosp. grat. erhäàältl, d. d.

[2003

m m Frässte Höhls Deutschlands. m

S Hſte Kronieuchter
sowie sämtliche Beleuchtungs- Gegenstände ete.

werden wie neun
aufgearbeitet bei billigster Berechnung und sehnellster Iieferung.

Gebr. Plato, (alvan. Institut,
C Gr. Brauhausstr. 29. Telephon Nr. 878. J

Otto Knoll, n er

Prinz Michael n
I

Auf zirka 3 Wochen
Verreist.

Jadwerzt Hartmann

[3149Poststrasse S.

Von der Reise
zurücls.

Dahn-Arzt Dippe-

Apoſſo- Theater.
Heute Donnerstag: Die letzte Aufführung von

„„Die 3 Schwestern Randolf“,
Freitag den 1. Auguſt: Auf vielſeitigen Wunſch

„Prinz und Bettierin“
Brat Militärſchauſpiel in 4 Akten von alter Howara.

Albert Iübener,

(4212

Zur
Buer Flasche 40irkenbalsam Fl.rennesselspiritus PFI. 3

Parfümerie Hoderne“,Poststr. b am Turm.

d Verwende nur
pHèengstenberq

Weinessig!

rein natürliches Aroma, ohne käünstliche Essenz,
daher der Gesundheit sehr zuträglich.

Für Salate und zum Einmachen überall bewährt.
Man verlange im Laden ausdrücklich diese Marke.

Rioh. Hengstenberg, Kol. Hefleferant, Esslingen am Neokar,

e kanntW VW

Bleyles
Knaben

Niederlage bei
H. Schnee Nachf.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Katalog gratis.

Bad Witteking,
Freitag, 1. Augnſt,

nachm. 3). Ubr

Kur- W enn ort
vomStadttheater Archeftet

Kapellmeiſter einrich aber
Eintrittspreis: 35 Pfg.

inkl. Billettſteuer.

S
Prunnerts Dellevn

Morgen Freitag
Walzer- Abend.

Arioger- Verein

Freitag, den 1. August d
nachm. 4 Uhr

Sommerfest
in „„Bellevue“.

Der Vorstand,

3 I.
1./8. 8 Uhr geselliger Abend,

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Freitag: Ge-
ſchloſſen. Sonnabend Ge-

loſſenAltes t eater: Freitag: Die
Generalsecke. Sonnabend
Wenn wir Toten erwachen

Operetten-Theater: Freitag. Der
liebe Auguſtin. Sonnabend
Das Farmermädchen.

e Freitag: Dieſpaniſche Fliege. Sonnabend
Die ſpaniſche Fliege.

Auffallend billiger
Nachsaison Verkauf

Gust. Liebermann
Geiststrasse 42 (Ecke Mal

lauinimivle Tun
zu Halle(gegr.1875)

Turnübung

a) der Männer- und
Jugend- Abteilung
Dienstags u. Frei
tags (Altersriege
auch Dienstags nFreitago) von 8 bis 10 Uhr abends

in der Schulturnhalle Dreyhaupt
ſtraße. Turnleiter: Max Kuhn.

b)der Damen Abteilung Donnert
tags von 7/, bis 9 Uhr abends
in der Turnhalle der Schule en
der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:
Fräulein Marg. Seiß, Kur
fürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „Mare
la Tour“. Gr. Ulrichſtr. 10.

MottenKönigin,
AmeiſenTod,

Wanzen-Tinktur,
Kampferuns Naphthalln,

bekannte Spezialitäten S
und beſtens bewährt.

Schwanen-Drogerie,
untere Leipzigerſtr.

gegenüber dem Gardinenhaus.

Salon- u. Veranda-Höbel,
Korbkoffer, Reisekörbe-
Theodor Lühr,
Leipziger Strasse 94.r die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 8108 u. 8109.

Mit 2 Beilagen.



Freitag 1. Beilage zu Vr. 355 der Halleſchen Zeitung 1. Auguſt 1915

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

t ren tündung der Stadt Memel.r t der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaften.
Friedrich der Streitbare wird mit dem Kurfürſtentum
Sachſen belehnt.

1798. Seeſchlacht bei Abukir, Nelſon vernichtet die franzöſiſche
tte.1801 De Liederdichter Karl Johann Philipp Spitta geboren.

I506. Napoleon I. verkündet das Aufhören des Deutſchen Reiches.
s84. Der Dichter Heinrich Laube geſtorben.
18904. Japan erklärt China den Krieg.
1895. Der Geſchichtsforſcher Heinrich von Sybel geſtorben.
1900. Der Lexikograph Karl Sachs geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
1. Auguſt. Napoleon reiſt von Mainz zu ſeinem Heere zurück.

ruch: Jeder deiner LebenstageTagesſp Bringt im Wechſel Luſt und Plage;
Wie es kommt, ſo mußt du's nehmen
Und dich heitern Sinns bequemen
Bittre Schalen zu entfernen
Von den ſüßen Freudenkernen.

Löwe.
Qus Halle und Umgebung.

Halle, den 31. Juli.
Elfter Sängertag der mitteldeutſchen Fleiſcher-Jnnungs-

Geſangvereine.
Herrlicher Sonnenſchein begrüßte am zweiten Feſttage die

ſich bereits von 938 Uhr ab zum Frühſchoppen Konzert einfinden
den Sangesbrüdern. Die Beteiligung war wieder überaus zahl
rrich. Punkt 3411 Uhr ſetzte ſich unter den Klängen der Muſik die
Sängerſchar in Bewegung nach der Anlegeſtelle der Gondeln, die
alsbald von fröhlichen Menſchen gefüllt waren. Unter munteren
Geſängen glitten die 18 Boote mit 450 Perſonen das herrliche
Saaletal hinab. Am Bismarckdenkmal wurde nach einer kurzen
Anſprache des Herrn Direktors Rotter das Lied „Deutſch
land, Deutſchland über alles“ angeſtimmt. Nach der Gondelfahrt
wurden die herrlichen Anlagen des Amtsgartens ſowie die Burg-
zuine „Giebichenſtein“ beſichtigt. Darauf ging es nach dem
eigentlichen Feſtlokal des zweiten Tages, dem „Zoologiſchen
Garten“, wo zur gemeinſamen Mittagstafel Platz genommen
wurde. Während des Eſſens nahm der Verbandsdirektor der
Handwerker-Genoſſenſchaften, Herr Maurermeiſter Friedrich,
das Wort zur Begrüßung der Anweſenden, gleichzeitig ſeinen
Dank für die Einladung abſtattend. Er ermahnte zum Zu-
ſammenſchluß im Gewerbe und gab ſeiner Freude über das vor
treffliche Gelingen des Feſtes Ausdruck. Er brachte dem Fleiſcher-
ſtand ein Hoch mit dem Wunſche, daß ſich die übrigen Sänger-
tage ebenſo würdig anreihen möchten. Weiter ſprach der Vor-
ſitzende des Geſangvereins Freiberg i. S., Herr Feld mann.
Er ließ den Fleiſcherinnungs- Geſangverein Halle a. d. S. hoch
leben. Hierauf ergriff Herr Kobelt, Magdeburg, das Wort,
um in einer zündenden Anſprache die Kollegen anzuſpornen,
weiterhin die Geſelligkeit zu pflegen. Er ließ das deutſche Hand
werk hochleben. Dann trug der Geſangverein Magdeburg zwei
Tafellieder vor. Herr Fleiſcherobermeiſter Schliack, Halle,
gedachte in ſeiner Anſprache der Frauen. Nunmehr ſtattete der
Ohermeiſter der Braunſchweiger Jnnung, Herr Froböſe, den
Dank ſeiner Kollegen dafür ab, daß man Braunſchweig für den
Sängertag 1914 vorgeſehen habe. Der Vertreter des Magiſtrats
ſprach auf den feſtgebenden Verein und die Sängerſchaft und rief
den auswärtigen Sangesbrüdern ein herzliches Lebewohl zu. Herr
ſtellbertretender Obermeiſter Mangold nahm darauf Veran-
laſſung, derer zu gedenken, die durch ihre hingebende Mitwirkung
zur würdigen Ausgeſtaltung des Feſtes beigetragen haben. Zum
Schluſſe ergänzte Herr Obermeiſter Schliack dieſen Dank durch
Anerkennung der mitkwirkenden Damen, worauf das Saalelied
„An der Saale hellem Strande“ angeſtimmt wurde. Darauf
verweilte man bei prachtvoller Witterung bis in die ſpäteren Abend-
ſtunden in dieſem herrlichen Gartenlokal, ſich den Genüſſen eines
guten Konzerts, den Sehenswürdigkeiten des zoologiſchen Teils
oder dem Tanzkränzchen widmend. Alles in allem kann wohl ge-
ſagt werden, daß der 11. Sängertag allen Beteiligten in froher
Erinnerung bleiben wird und daß über den in Braunſchweig im
nächſten Jahre ſtattfindenden Sängertag ein gleich günſtiger Stern
leuchten möge.

Städtiſches Muſeum für Kunſt und Kunſtgewerbe.
Es ſei nochmals ausdrücklich darauf hingewieſen, daß ſowohl

die Gemäldegalerie am Gr. Berlin 11 wie das Moritzburgmuſeum
ſeit der Eröffnung des Erweiterungsbaues täglich mit Aus-
nahme des Montag von 11--1 Uhr und Sonntags von 11--1 und
2—4 Uhr frei beſichtigt werden können.

Die Frage, welcher Betrag als Jahresarbeitsverdienſt im
Sinne des S 870 der Reichsverſicherungsordnung zu gelten hat,
wenn der Verletzte keinen Entgelt im Betriebe bezogen hat, iſt
in der Rekursinſtanz durch Senatsbeſchluß des Reichsverſiche
rungsamtes in entſchieden worden, auch in dieſem Falle
als Jahresdurchſchnittsverdienſt das Dreihundertfache des Orts-
lohnes für Erwachſene über 21 Jahre gilt.

„Aus eigener Kraft“ lautet das Thema, über welches Herr
Paſtor Winterberg am nächſten Sonntag, abends 8 Uhr
im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, ſprechen wird.

„Das hochzeitliche Kleid“ heißt das Thema, über welches
Herr E. Dönitz am Sonntag, den 3. Auguſt, abends 816 Uhr im
Gemeinſchaftshauſe, Margaretenſtraße 5, einen Evangeliſations-
vortrag halten wird.

Die r Königin der Nacht mit drei ſichöffnenden Blüten waren bergangene Nacht von einem Vorſtands-
mitgliede des Heidevereins im ufenſter des Herrn Juwelier
TDiktel zur Beſichtigung für jedermann ausgeſtellt. Das Jnter-
eſſe dafür und der Andrang der Schauluſtigen war ſo außer
ordentlich ſtark, daß in Ausſicht genommen iſt, falls ſich an der
ſeltenen an noch Blüten bilden ſollten, die Ausſtellung zu
wiederholen. r Tag wird, ſofern es möglich iſt, nach bekannt
gemacht werden.

Sinfoniekonzert in „Bad Wittekind“. Der Garten von
„Bad Wittekind“, der auf allen Seiten von Höhen umſchloſſen iſt,
bildet eine Art Naturtheater, in dem gerade die Muſik zur beſten
Geltung kommt. Und ſo durfte man auch dem Verſuche eines
Sinfoniekonzerts in dieſem ſchönen Garten mit der Hoffnung auf
einen beſonderen Genuß entgegenſehen; denn was kann es Herr-
licheres geben, als in köſtlicher Abendſtille, in der ſich kein Blätt
chen an den Bäumen regte, deren Zweige in der reinen, durch-
ſichtigen Luft ſich in jeder Einzelheit klar abzeichneten, die hehren
Klänge unſerer beſten Meiſter im Reiche der Töne zu hören So
konnte es ſein. Wenn nur die Menſchen nicht wären, nämlich die
Menſchen, die ins Konzert gehen, nicht, um Muſik zu hören, ſon
dern, um ſich ihre ganz perſönlichſten Leiden und Freuden zu er-
zählen, um zu berichten, daß es in Marienbad ſehr ſchön ſei und
daß man ſich in der letzten regneriſchen Zeit den Schnupfen geholt
habe; die Menſchen, die es für unumgänglich nötig halten, daß ſie
bei der wundervollen C-moll-Sinfonie von Beethoven im Garten
umherwandern und lachen und ſchäkern. Scheußlich! Solcher
Kunſtbarbarismus Einzelner verdirbt den anderen Hunderten, die
um der Muſik willen kommen, alle Freude an den Kunſtwerken,
mögen ſie auch in ſo hervorragender Vollendung wiedergegeben
werden wie geſtern Mittwoch durch das Stadttheater-
orcheſter unter ſeinem kunſtbegeiſterten Leiter Heinrich
Laber. Der erſte Teil brachte eine intereſſante romantiſche
Ouverture von Thuille, dann das bedeutende Vorſpiel zum zweiten
Aufzug der Oper „Jngwelde“ von Schillings, endlich Wotans Ab
ſchied und Feuerzauber aus „Walküre“ von Wagner, der zweite
Teil die wundervolle 5. Sinfonie von Beethoven, während im
dritten Teil für die, die ſich gern mit leichter Koſt begnügen, vor
geſorgt wurde. Wenn nun auch die bemerkten unliebſamen Be
gleiterſcheinungen nicht gerade zu Wiederholungen ermutigen, ſo
iſt doch die Dankbarkeit, die der größte Teil der Hörerſchaft den
Fyenrt tenaen zollte, vielleicht Anlaß, auf dieſem Wege weiter zu

gehen. hm.Bad Wittekind. Morgen Freitag, nachmittags, iſt Kur
konzert vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von Kapell-
meiſter Heinrich Laber.

Zoo. Geſtern Mittwoch vormittag entflog ein grauer
Kranich. Der Vogel umkreiſte in ſtolzem Fluge mehrere Male
den Reilsberg und entſchwand dann in öſtlicher Richtung. Für
die unbeſchädigte Ablieferung des Tieres hat die Direktion 20 Mk.
Belohnung ausgeſetzt. Alſo auf zur Jagd des „Kranichs des
Jbykus!“ Heute Donnerstag, abends, iſt Konzert vom Stadt
ger beſter Von 7 Uhr ab ſind die Eintrittspreiſe er
mäßig

Walhallatheater. Heute verabſchiedet ſich das Wiener
JugendOperetten-Enſemble mit der Joh. Straußſchen reizenden
Operette „Der Zigeunerbaron“, Die kleinen Künſtler haben ſich
ſoviel Beliebtheit bei dem Halleſchen Publikum errungen, daß
man am Abſchiedsabend nochmals auf ein volles Haus rechnen
kann. Vom Freitag ab finden täglich große Jnter-
nationale Ringkämpfe ſtatt, an welchen ſich zahlreiche
erſte Kräfte der internationalen Ringerwelt beteiligen, wie der
riefige Amerikaner Tom Jackſon, der Neger Ambroſius de Souza,
Dom Carlos-Portugal, Leichtgewichtsweltmeiſter Emil Nitſchke,
Weltmeiſter Alex Aberg-Rußland, Deutſch- Amerikaner Bernhard
Paxon, KrawatzkiRuſſiſch-Polen, der deutſche Weltmeiſter Georg
Strenge uſw., alles Namen, welche in der Sportwelt einen guten
Klang haben. Nachdem die internationalen Ringkämpfe durch
die Gründung des Jnternationalen Ringerverbandes eine durch
greifende Reform erfahren haben, der gegen nicht einwandsfrei
geführte Konkurrenzen unnachſichtlich in der Preſſe vorgeht, iſt
für reelle ſportliche Kämpfe die größte Sicherheit geboten.

Rabeninſel, Etabliſſement Kurzhals. Für morgen Freitag
ſind von nachmittags 4 bis abends 11 Uhr zwei große Militär-
konzerte der 75er vorgeſehen. Gegen 10 Uhr abends wird von

Herrn G. H. Pfeiffer, Cröllwitz, ein Land und Waſſerfeuer-
werk abgebrannt. (Siehe Anzeige.)

Brunnerts Bellevue. Morgen Freitag Walzerabend.
Café Grötzner. Nach eingehender Erneuerung ſind die

Lokalitäten des beliebten Cafe Grötzner in der Magdeburger
Straße von Freitag an wieder geöffnet. Die Räume ſind äußerſt
ſauber und elegant hergerichtet, ebenſo mit neuer moderner Be
leuchtung ausgeſtattet, ſo daß das ſtets gern aufgeſuchte Café
Diener ſich würdig unſeren anderen hieſigen Kaffeehäuſern an-
reiht. Warnung vor einem gefährlichen Gauner. Ein Dieb,
der unter dem Vorgeben, ſich eine Wohnung anſehen zu wollen,
um ſie zu mieten, Gelegenheit zur e Diebſtählen
ſucht, und der auf dieſe Weiſe in verſchiedenen Städten Perſonen
erheblich geſchädigt hat, ſo auch vor einiger Zeit in Magdeburg
und hier, iſt neuerdings wieder in Magdeburg aufgetreten. Da
zu vermuten iſt, daß er ſich auch wieder hierher wendet, wird
hiermit vor ihm gewarnt und gebeten, ſeine Feſtnahme zu ver-
anlaſſen. Er hat ſich Kuno von Künaſt, auch Anton
Lefebre genannt, iſt 52 bis 56 Jahre alt, 1,64 bis 1,67 Meterwo ſchlank, hat dunkelblondes Haar, Vorderglatze, kurz-

geſchnittenen, dunkelgrauen Schnurrbart, ziemlich dicke Lippen,
trägt Glas und ſpricht ſchleſiſche Mundart.

Bohrungen. Jn der Senke zwiſchen dem Elektrizitätswerk und der Gasanſtalt wurde m aſſer für den ſtarken
Waſſerverbrauch der Gasanſtalt gebohrt. Es wurden hier zwei
ſtarke Quellen gefunden.

Halleſche Tageschronik. Von einem Kraftfahrzeuge wurde
geſtern Mittwoch abend in der Talſtraße ein Jagd hund über-
ahren und getötet. Einem hieſigen Handelsmanne wurde

in der Nacht zum Donnerstag ein einſpänniges Geſpann ge-
ſt o hlen. Gegen 12 Uhr wurde es in der Ludwig-Wucherer-
ſtraße angehalten. Der Führer will das Geſchirr auf dem Wege
zwiſchen Zöberitz und Peißen führerlos angetroffen haben.

Geſtern Mittwo ittag wurden in den Anlagen der Peißnitz
folgende Sachen gefunden: 1 weiße Bluſe, 1 dunkelblauer
Rock, 1 hellblaues Jackett, 1 Paar ſchwarze Plüſchhausſchuhe,
1 Kamm und 2 Fenſtergardinen. Ob die Sachen von einer Selbſt
mörderin, die den Tod durch Ertränken in der Saale geſucht hat,
herrühren, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Ein Dienſtmäd-
chen trank in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Schwefelſäure.
Es wurde der Klinik zugeführt. Lebensgefahr beſteht nicht.
Jn der Nacht zum Donnerstag wurde auf dem Töpferplan ein
umherirrender Schulknabe aufgegriffen. Am Morgen
wurde er ſeinen hier wohnenden Eltern zugeführt. Ein ſeinen
Eltern in Belitz entlaufener Arbeitsburſche wurde
in der Leipzigerſtraße aufgegriffen. Beim Neubau an der
Zwölfbogenbrücke ſchnitt ſich ein Zimmermann an einem
Drahte die Hauptader am linken Unterarmd urch. Der Blutverluſt war ſo erheblich, daß der Verletzte mit
dem ſtädtiſchen Krankenwagen ſofort dem Eliſabeth-Hrankenhauſe
zugeführt werden mußte. Fremdes Verſchulden liegt nicht vor.
Jn der Mansfelderſtraße wurde ein Straßenkehrer von einem
Automobil überfahren. Der Mann erlitt geringfügige
Verletzungen. Die Schuld ſoll den Autoführer treffen. Ge
ſt ohlen wurden ein Herrenfahrrad, Marke „Adler-Herold“,
Nr. 266070; ein Herrenfahrrad, Marke „Cupito, Nr. 193860; ein
Herrenfahrrad, Marke „Mars“, Nr. 158 537. Heute Donners-
tag vormittag wurde in den Kleinſchmieden ein Radfahrer von
einer Autodroſchke angefahren und zur Seite ge-
ſchleudert. Er erlitt geringfügige Verletzungen

Elektriſches Licht in Nietleben. Die Verwaltung der
Halle-Hettſtedter Bahn wird demnächſt auch den Bahnhof in Niet-
leben durch die Amsdorfer Ueberlandzentrale beleuchten laſſen.
Außer drei großen Bogenlampen, die den Bahnkörper erleuchten,
e auch die Dienſträume und der Tunnel elektriſch beleuchtet
werden.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 30. Juli 1913 zur
Verladung von BVraunkohlen, Braunkohlen-Briketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 4181 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus den Vereinen.
Volksbildungsverein. Der für den 31. Auguſt geplante

Beſuch der „Jnternationalen Baufach- Ausſtellung in
Leipzig“ muß ganz beſonderer Umſtände halber bereits am
17. Au gu ſt ſtattfinden, daher müſſen die Anmeldungen ſpäteſtens
bis zum 3. Auguſt an den bekanntgegebenen Stellen bewirkt
ſein. Ein für dieſen Beſuch beſonders ausgearbeiteter „Führer“
wird jedem Teilnehmer umſonſt verabfolgt. Anmeldungen werden
ausnahmsweiſe Donnerstag, 31. Juli, 3--7 Uhr bei Herrn Laue
angenommen.

Die Bäcker-Zwangs-Jnnung zu Halle und Umgegend nahm
in der im eigenen Heim abgehaltenen Verſammlung ſechs Lehr-
linge auf und ſprach einen Ausgelernten zum Geſellen los. So-
dann wurden zwei Meiſter als Mitglieder aufgenommen. Es
folgte der Bericht über die Verhandlungen des Jnnungs-Aus-
ſchuſſes und die dort gefaßten Beſchlüſſe. Auf die gemeinſame

Moderne Waschröcke
aus Frottestoffen, Leinen oder Piqués

Reise Staubmänkfel
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n um Beſuch der Baufach Ausſtellung wurde hingewieſen, des 4chen auf den hier Wente

Handwerkskammer und Gewer e am 12. und
13. Auguſt. Die Herren Möbius, Mitſching und Förſter
wurden zu demſelben als Vertreter beſtimmt. Ueber die Be
ſchwerden über Schädigungen im Bäckereigewerbe durch
Verkürzung der tagsverkaufsſtunden und das Weiker
verkaufen nach Ladenſchluß durch die Konditoren wurde berichtet;
man wird die Sache im Auge behalten. Ueber den Unterverbands
tag in Mühlhauſen i. Th. berichtete Herr Stange, über den
Sächſ. Mittelſtandstag in Hannover Herr S Dann
fand noch eine Vorbeſprechung über die Wahl der Ausſchuß-
mitglieder zur Krankenkaſſe ſtatt. Die Feſtſetzung der Wahl
vorſchlagsliſte erfolgte.

n der Generalverſammlung der Ortskrankenkaſſe der Kon
ditoren und Pfefferküchler zu Halle wurde auf Anordnung des
Regierungspräſidenten zu Merſeburg beſchloſſen, die Kaſſenbeiträge von 3 auf 4 Prozent des len lichen Tagelohnes zu

erhöhen. Die e zur Wahl der Vertreter des Ausſchuſſes
zur Allgemeinen Ortskrankenkaſſe wurden angenommen. End-
lich wurden noch drei Rechnungsreviſoren gewählt.

Beim großen Königsſchießen des Halleſchen Schützenbundes
auf dem „Birkhahn“ ſind auf den verſchiedenen Scheiben Beſte ge
worden: Feſtſcheibe, Freihand, die Herren: Wiedemann mit 70,
Burkel mit 69 und Tornau ſen. mit 66 Ringen; Feſtſcheibe, Auf
lage, die Herren Belger mit 78, Seyfert mit 75 und Scherall
(Delitzſch) mit 73 Ringen; Standmeiſter, Freihand, die Herren:
H. Elſaeſſer mit 57, Schubert mit 56 und W. Uhlig mit 55 Ringen;
Standmeiſter, Auflage, die Herren: Tornau jun. mit 509, W. Uhlig
mit 59 und Scherall (Delitzſch) mit 58 Ringen; Rehbock, die
Herren: Wiedemann mit 31, W. Uhlig mit 30 und Frenſel mit
29 Ringen; Piſtole, die Herren: Taube, Stange und Gärtner;
Standmeiſterſchaft, Freihand, die Herren: Burkel mit 235, W. Uhlig
mit 227 und Elſaeſſer mit 214 Ringen; Standmeiſterſchaft, Auf
lage, die Herren: Scherall mit 273, W. m r 270 und For-
berg mit 263 Ringen; Feldmeiſterſchaft, die Herren: Burkel
mit 253, Wiedemann mit 187 und Schubert mit 174 Ringen;
Feldmeiſter, die Herren: Burkel mit 53, W. Uhlig mit 53 und
Wiedemann mit 48 Ringen.

Der Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“ begeht am Sonn-
tag, den 17. Auguſt, von 1 Uhr nachmittags ab auf dem
Cröllwitzer Exerzierplatz einen Jungdeutſchkändtag, verbunden
mit Preiswettſpielen und Kriegsſpiel, an denen ſich eine Anzahl
auswärtiger Vereine beteiligen. Generalfeldmarſchall von der
Goltz und andere Ehrengäſte haben ihr Erſcheinen zugeſagt.
Das Muſikkorps der 36er wird konzertieren. Der Ertrag der
Eintrittskarten wird zur Erwerbung von Preiſen zu den Preis-
wettſpielen, für die ſonſt nur geringe Mittel zur Verfügung
ſtehen, verwendet werden. Den Anordnungen der Ordner, die
durch ſchwarz weißrote Armbinden kenntlich ſind, iſt unbedingt
Folge zu leiſten. (Siehe Anzeige.) Abteilung „Moltke“
unternimmt kommenden Sonntag eine Tagesfahrt nach Delitzſch.
Abmarſch 7 Uhr Walhallatheater. Koſten 25 Pfg.

Vereins-Anzeiger.
Verein ehemaliger 67er aus Halle und Umgegend. Am Sonnkag,

den 3. Auguſt, nachmittags 3 Uhr Sommerfeſt im „Lan d-
ha u s“, gegenüber dem Bergmannstroſt. Preisſchießen, Preis
kegeln, Kinderbeluſtigungen und Tanz. Gäſte willkommen.

Verband Halle-Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule. Am
4. Auguſt Generalverſammlung im Verbandsheim. Erſcheinen
aller Herren erforderlich. Die zwangloſe Zuſammenkunft am
7. Auguſt fällt aus.

Kriegerverein Alemanniag. Am 1. Auguſt nachmittags 4 Uhr
Sommerfeſt im „Bellevue“.

Sport und Jagdò.
Kronprinzenpreis. Durch das ſtändig wachſende Jntereſſe

des ſportfreudigen Publikums für das am 17. Auguſt in Magde-
burg zum Austrag kommende größte Hindernisrennen um den
Kronprinzenpreis, welcher mit ſeiner hohen Dotierung und den
wundervollen Ehrenpreiſen für die nächſten Wochen das Sport
leben Deutſchlands ebenſo beherrſcht, wie es die Blicke des Aus
landes auf ſich zieht, iſt die Nachfrage nach Logen- und reſervier-
ten Sitzplätzen ſchon ſo ſtark geworden, daß das Sekretariat des
Rennvereins den Billettvorverkauf bereits eröffnet hat. Die
Logenplätze ſind ſchon über die Hälfte vergriffen und laufen auch
die Beſtellungen auf reſervierte Sitzplätze ſo zahlreich ein, daß
es ratſam erſcheint, mit Beſtellung von Logen- und reſervierten
Sitzplätzen nicht mehr zu warten, ſondern ſchon jetzt auf guten
Platz Bedacht zu nehmen.

Die akademiſchen Turner und die Einweihung des Völker
ſchlachtdenkmals. Jn den Tagen vom 17. bis 19. Oktober wird in
Leipzig ein akademiſches Olympia ſtattfinden. Bei dieſer Gelegen
heit werden die akademiſchen Turner am 18. Oktober auch der
Einweihung des Völkerſchlachtdenkmals beiwohnen. Die turne-
riſchen Kampf und Feſtſpiele werden am 19. Oktober mit Fackel-
zug nach dem Denkmal würdig beſchloſſen. Dabei werden die
Fackelträger rings um den Teich Aufſtellung nehmen, während vor
dem Denkmal, alſo an der denkbar würdigſten und durch die Er-
innerung geweihten Stätte, die Preisverteilung für die Sieger
bei den Kampfſpielen ſtattfinden wird.

Ein Pferd für 900 000 Mk. verkauft. Eine Rekordſumme,
wie ſie noch nicht für ein Pferd gezahlt worden iſt, hat der vier-
jährige Hengſt Prinz Palatine gebracht. Der engliſche
Rennſtallbeſitzer Pilkington hat das Pferd für 900000 Mark
an den Rennſtallbeſitzer Joel verkauft. Der Spielpächter von
Monte Carlo, Edmund Blanc, zahlte ſeiner Zeit für den berühm-
ten Flying Fox nur 750 000 Mk. Prinz Palatine, der ein Sohn
von Perſimmon iſt, der ſeiner Zeit im Beſitze des ſpäteren Königs
Eduard, als er noch Prinz von Wales war, das blaue Band von
Epſom gewann, hat ſeinem Beſitzer bis jetzt an Preiſen das nette
Sümmchen von einer Million eingebracht.

Die Jagd auf Wachteln und Rebhühner beginnt in An
halt in dieſem Jahre am 20. Auguſt.

Gerichtsſaal.
Polizei in geſchloſſenen Vereinstagungen.

Jn der Frage, ob die Polizeibehörde in Wahr
nehmung der ihr obliegenden Aufgaben und
Pflichten auch in Vereinsverſammlungen und
in die geſchloſſenen Räume des Vereins ſich
Einlaß verſchaffen kann, iſt durch Erkenntnis des
Oberverwaltungsgerichts vom 27. März d. Js. eine
höchſtinſtanzliche Entſcheidung herbeigeführt. Der polniſche Ge-
ſangverein „Chopin“ hatte im Vereinshauſe zu O. wiederholt
durch auswärtige Geſanglehrer radikalpolniſcher Richtung Geſang-
unterricht an Perſonen unter 18 Jahren erteilen laſſen und da-
durch den Verdacht erweckt, daß er es ſich zur Aufgabe mache,
unter dem Deckmantel der Pflege des Geſanges die Jugend zu
zielbewußten Anhängern großpolniſcher Beſtrebungen zu erziehen.
Eine polizeiliche Feſtſtellung der Anweſenheit Jugendlicher war in
zuverläſſiger Weiſe nur in dem Verſammlungsraume ſelbſt mög-
lich, denn, nachdem wiederholt die Teilnahme von Perſonen unter
18 Jahren an den Verſammlungen des Geſangvereins und von
Minderjährigen an den Geſangübungen feſtgeſtellt worden war,
erſchien die Annahme berechtigt, da folge Perſonen nicht mehr
offen, ſondern verſteckterweiſe an den Geſangübungen beteiligt
würden. Die gegen das Einſchreiten der Polizeibehörde erhobene
Klage hat der Kreisausſchuß, die dagegen erhobene Berufung der
Bezirksausſchuß zurückgewieſen.
ſion hat das Oberverwaltungsgericht nicht ſtattgegeben und dabei
das Recht der Polizei, ſich in Verſammlungen geſchloſſener Ge-
e in geſchloſſenen Räumen Eingang zu verſchaffen, mit
olgender Begründung ausdrücklich feſtgeſtellt: „Nach dem Geſetze

Der dagegen eingelegten Revi-

ſches Eindringen ſtets für geſtattet erachtet, wenn es

e gen en owieur Abwendu r dem Publikum oder einzelnen i
sſelben bevorſtehenden er zu treffen. Daher hat die Recht

ber Funktionen nicht anders erfüllt werdenkonnten als durch Eindringen in eine fremde Wohnung, d
s no

geſetzlichen polizeilichen

ſp ng in denjenigen Fällen, in welchen dieſe auf dem Geſetze
nden polizeilichen

wendige Mittel zur Erreichung des
Zweckes war. u gilt der Verſammlungsräume
geſchloſſener Geſellſchaften. her iſt, da die Verhütung ſtraf-
barer Handlungen in den Rahmen der polizeilichen Aufgaben
fällt, die Polizei ſtets für befugt erachtet worden, in dieſe Räume
einzudringen, wenn der auf tatſächlichen W eruhende
Verdacht begründet war, daß in der Verſammlung ſtrafbare
Handlungen würden begangen werden. Alle in dieſer Frage er
gangenen a beſtätigen den Grundſatz, daß die Poli-
zeibehörde bei der Wahrnehmung der ihr obliegenden Aufgaben
und Pflichten auch Vereinsverſammlungen gegenüber durch das
n re des Veranſtalters oder Leiters der Verſamm-
ung nicht beſchränkt werden kann. Dieſer Grundſatz gilt auch

unter der Herrſchaft des Reichsvereinsgeſetzes, wie ſichaus einer Entſcheidung vom 24. Januar 1911 ergibt. Wenngleich
dieſe Entſcheidung ſich in c Linie mit dem Ueberwachungs
rechte der Polizei bei öffentlichen Verſammlungen beſchäftigt, ſo
treffen die Ausführungen in ihrem zweiten Teile doch auch auf
eſchloſſene Vereinsverſammlungen zu. Jm vorliegenden Falle

iſt feſtgeſtellt, daß die Polizeibehörde einen auf tatſächlichen Vor
gängen beruhenden Verdacht hatte, daß entgegen dem Verbot in
9 17 des Reichsvereinsgeſetzes Jugendliche an der Vereinsver
n teilnehmen würden. Dieſer Verdacht berechtigte die

olizei, einen Beamten behufs Feſtſtellung der Anweſenheit
Jugendlicher in die Verſammlung zu entſenden.

Standesamt.
Halle (Süid), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Juli 1018.

e ale etoten: Der Arbeiter Karl Kratzin und Anna Bröske, Martin
traße 15.

Eheſchließnngen: Der Arbeiter Franz Henze, Kl. Brauhausſtr. 23
und Alwine Günther, Lilienſtr. 5.

Geboren Dem Arbeiter Albert Lehmann, Merſeburger-Str. 32,
T. Hildegard. Dem Arbeiter Hermann Stern, Steg 19, S. Walter.
Dem Arbeiter Wilhelm Welz, Weingärten 40, T. Helene. Dem Böttcher
Otto Scherner, Torſtr. 18, S. Rudi. Dem Schmied Ernſt Otte, Lange

T. Hedwig. Dem Schloſſer Emil Haſſe, Torſtr. 33, T.
artha.

Geſtorben: Der Agent Karl Kellner, 39 J., Delitzſcher-Str. 14.
Des Arbeiters Karl Kraßin S. Paul, 1 Mon., Gr. Ulrichſtr. 20. Des
Kutſchers Otto Lange T. Hedwig, 6 Tage, Gr. Sandberg 13. Des
Maurers Albert Höbald S. Heinz, 4 Mon., Kl, Klausſtr, 6. Der
Kaufmann Rudolf Jacobi, 50 J., Dreyhauptſtr. 2. Die Witwe Marie
Rane geb. Rennert, 61 J., Spitze 25. Der Handlungslehrling Bruno
Friedel, 15 J., Freiimfelderſtr. 82. Des Vorarbeiters Paul Reinhardt
S. Herbert, 1 Mon., Schwetſchkeſtr. 9. Des Arbeiters Eduard Schulze
S, Hans, 3 Mon., Torſtr. 24. Des Hoſpitaliten Auguſt Welz Ehefrau
Johanne geb. Breiling, 75 J., Glauchaerſtr. 68.Auswärtige Aufgebots Der Bezirksſeldwebel M. A. R. Reiß,

Metz und F. H. Luther, Helmſtedt. Der Architekt G. R. Kleimaker,
Hamburg und F. A, M. Breitfeld, Dresden. Der Friſeur F. M. R.
Neuthor, Gr.-Kihnau und B. A. Keidel, Burgliebenau. Der Schloſſer
E. E. Stein und A, M. Seydel, Leipzig-Lindenau.

Halke (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 30. Juli 1913.
Eheſchließungen: Der prakt. Arzt Erwin Vetter, Velpke und

Gertrud Kolbe, Rchard-Wagnerſtr. 48.
Geboren: Dem Knecht Anguſt Friebel aus Bleeſern T. Anna.

Dem Krankenpfleger Wilhelm Vüttner, Dölauer-Str. 7, T. Magdalene.
9 Geſtorben Die Witwe Thereſe Friedrich geb. Schnabel, 68 J.,

arz 14. uwetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 31. Juli früh 7 Uhr.

ganu
r

auſt,Ort Anſt. em Wind Wetter Sewptwatn. I
druck ratur hochſter nbedeign. 3

Stand Stan 3 7
Halle 763,7 15 NO 1 wolkent. 24 20
Torgau 163 4 12 N 1 24 10 2Nordhauſen 763,5 14 O 3 23 10 2Magdeburg 7636 13 N 24 9Gardelegen 763,8 13 N1 x 23 5
Brocken 8 NO 5 15 6 eDas öſtliche Tief hat nunmehr den n auf unſere
Wetterlage völlig verloren. Jm Bereiche des hohen Drucks herrſcht
daher jetzt überall heiteres und trockenes Wetter, deſſen Fortdauer
auch für morgen noch wahrſcheinlich iſt. Die Minimaltempe-
raturen ſanken nachts ſtellenweiſe bis auf 5 Gr., es ſteht jedoch
eine zunehmende Erwärmung in Ausſicht.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 1. Auguſt: Heiter, trocken, tagsüber warm.

Waſſerſtände am 31. Juli.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,78, Trotha Untp. 1,62,
Grochlitz 0,84, Bernburg Untp. 0,72, Kalbe Obp. 1.48, Kalbe
Ut 0,28. El be: Leitmeritz 0 02, Außig 0,28, Dresden

1,12, Torgau 1,02, Wittenberg 1.95, Roßlau 1,23,
Barby 1 29, Magdeburg 1,08, Tangermünde 1,566, Witten
berge 0 94, Hohnſtorf 0.44. Mulde: Düben 0,56.

Börſen und Handelsteil.
Der Tabaktruſt und ſeine Gefahren für Deutſchland!

Der im Jntereſſe dauernder Freiheit des deutſchen Tabak-
gewerbes tätige Verband zur Abwehr des Tabak-
truſtes in Dresden entfaltet zurzeit eine lebhafte Propaganda,
um die Oeffentlichkeit und beſonders die Konſumenten auf die
drohende efahr einer allmähligen Vertruſtung
der deutſchen Tabakinduſtrie zu machen.
Steckt auch dieſe Entwicklung in der Hauptſache noch in den An-
fängen, da ſie zunächſt ſich faſt nur in der Zigarettenbranche be
merkbar macht, ſo darf ſie doch keineswegs unterſchätzt werden.
Denn die zum Truſtkonzern gehörigen Fabriken haben immerhin
ſchon faſt ein Viertel (über 23 der geſamten deutſchen Pro-
duktion in der Hand. Sehr zu ſtatten kommt der Abwehrbewegung
eine kleine, intereſſante Schrift von Syndikus Rud. Goerrig-
Dresden, die eben erſchienen iſt und ganz ausführlich die in der
Ueberſchrift bezeichnete Frage behandelt. Dieſe Schrift iſt in
weiteſtem Umfange an die maßgebenden Stellen unſeres öffent-
lichen Lebens verbreitet worden und wird ſicher auch im Kreiſe
von Rauchern und Händlern großen Anklang finden. Der Ver-
band zur Abwehr des Tabaktruſtes hat es ſich zur Aufgabe ge-
macht, dieſe Schrift, die im Buchhandel zu 20 Pf. das Stück käuf-
lich iſt, möglichſt weitgebend zur Aufklärung der Raucher und
Härdler zu verbreiten und er ſtellt ſie deshalb namentlich auch
intereſſierten Vereinen auf Erfordern gern zur Verfügung. Die
havptſächlichſten, in der Schrift eingehend erörterten Themen ſind:
„Das Truſtproblem (allgemeine Darſtellung, der Tabaktruſt
(ſeine Gründung, Entwicklung, geſchäftliche Betätigung, Taktik
gegenüber Produzenten und Konſumenten, Uebergreifen nach
Europa und angebliche Auflöſung). Abteilung Deutſchland des
Tabaktruſtes (Beginn und gegenwärtiger Umfang der Ver

ſtrien der HZigarettenfabrikation). c e
nahmen (mit Darſtellung der den einzelnen Erwerbszweigen ſog
den Rauchern durch die Vertruſtung drohenden Gefahren, An
abe des Garantiezeichens für truſtfreie Zigaretten und einenurzen Bericht über die bisherigen Abibehrher ſam lungen

Sache der Raucher wird es nunmehr in erſter Linie ſein
die aus dieſen Darſtellungen ſich ergebenden Lehren praktiſch zu
verwerten, um in verſtändnisvollem Zuſammenwirken mit den
in ihren Exiſtenzgrundlagen durch den engl.-amerik. Tabaktruſt
bedrohten Erwerbszweigen die dauernde t des
deutſchen Tabakgewerbes zu garankieren.

z Vom Reichspoſtamt feſtgeſezte Kurſe r uweiſungen im Poſtſcheckverkehr, gültig vo 26. v e.
ab. Nach Oeſterreich und Ungarn 100 Kr. 84,60 Mk., nach der
Schweiz 100 Fr. 80008 Mt. nach Beigien 100 Fr. 8080 u

Svwerkſchaft Heldrungen II, Oberhelbrungen. Da die am
30. Juni einberufene Gewerkenverſammlung bekanntlich nicht be
ſchlußfähig war, weil die erforderliche Mehrheit der Kuxe fehlte,

ne di e r auf denAuguſt berufen, die o ü auf die Zahl der vertreKuxe beſchlußfähig ſein wird. r dex derteetenei
4 Die Leipziger Michaelismeſſe beginnt in dieſem Jahr81. Auguſt. Während ſich die Piuſterlager Meſſe für e Rang

Leder, Glas, Metall, Holz, Papler, Kurz, Spielwaren uſw. nur
auf die erſte Woche erſtreckt, wird die Kleinhandeis- und Schaumeſſe

bis zum er wert a--y. Porzellanfa ahla, Akt.Geſ. Wie mitgeteilt wird,die Geſellſchaft in der erften Hälfte des laufenden Geſchaſtejaheer

gut gearbeitet und gegenüber der gleichen Vorjahrszeit einen Mehr
gewinn von rund 300 009 erzielt. Das Unternehmen verteilte im
letzten Jahre 221/, Dividende.

Konſolidiertes Braunkohlenwerk Marie bei Atendorf
In der außerordentlichen Generalverſammlung wurde der Verwaltung
antrag, wonach die Geſellſchaft berechtigt ſein ſoll, ſich bei anderen
Unternehmungen zu beteiligen, genehmigt. Die Zuſtimmung zu einem
mit der Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig abzuſchließenden Vertrage
wurde ausgeſetzt, da die Verhandlungen noch nicht erledigt ſind. Ueberdas Geſchäft des laufenden Jahres wurde mitgeteilt, daß es ſich etwas

beſſer anlaſſe als im Vorjahre.
Kirchner Co. (Maſchinonfabrik) Akt.Geſ. in Leipzig.

Wie mitgeteilt wird, war die Geſellſchaft im Geſchäftsjahr 1912/13 gut
beſchäftigt. In das laufende Jahr ſeien für ca. Millionen Mark
Beſtellungen übertragen worden. Vermöge ihrer großen Ausdehnung
im Geldverkehr ſei der Fabrik troß der politiſchen Wirren ein dauernder
Abſaz geſichert.

Oskar Schönix, A. G., Chemnitz.
am Donnerstag genehmigte die Bilanz und ſezte die Dividende auf
74 o feſt. in Beſchluß über die geplante Kapitalserhöhung konnle
nicht gefaßt werden, ſo daß am 22, Auguſt eine neue Generalverſamm
lung ſtattfinden ſoll. Es ſollen für 750 000 neue Aktien einem
Konſortium übergeben werden.

Die böhmiſche Kohlenſixma Petſchek im Niederlauſiter
Revier. Allen Dementis zum Trotz ſcheint die Kohlenhandelsfirma
Petſchek in Auſſig ihren Einfluß im Niederlauſitzer Revier weiter zu
verſtärken und damit einen wichtigen Teil der deutſchen Braunkohlen
produktion unter ihre Kontrolle zu bringen. So hat ſie jedt, nach
einer Meldung der „Frkſt. Ztg.“, 2 Millionen Mark Aktien der
Niederlauſitzer Kohlenwerke von der Handelsvereinigunerworben. Es mag bei dieſer Gelegenheit daran erinnert werden, be

noch vor kurzer Zeit eine ähnliche Transaktion in Abrede geſtellt wurde.
Das Kupferblechſyndikat erhbhte den Kupferblechpreis aber

mals um 2 auf 171

Wochenmarkktberichte.
Naumburg a. S., 30. Juli. (Bericht der Naumburger

Getreide-Notierungskommiſſion der vereinigten
Land wirte.) Die Nottierungen verſtehen ſich für 1000 kg netto ab
benachbarter Station und frei Naumburg. Weizen: feſter, 198
bis 198 A. Roggen alter 162-167 neuer 170 Brau
gerſte: geſchäftslos, A, feinſte Uber Notiz. Hafer:
ruhig, 155--164 einer ſchwerer über Notiz

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 30. Juli. (Bericht von Gebr. Gaufe.) [Original

bericht der „Hall. Ztg. Butter: Hof und Genoſſenſchaſtsdutter
Ia Qual. 113--115 IIa Qual. 112-113 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 67,00-—68,00 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 69,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 68,00--74,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 69,00--74,00 Se
ruhig.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 31. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Die an der Börſe ſchon ſeit längerer Zeit vorherrſchende An
ſicht, daß am Balkan bald wieder friedliche Zuſtände hergeſtellt
ſein werden, iſt durch den geſtrigen Abſchluß des Waffenſtill
ſtandes beſtätigt worden. Die Börſe ſchöpfte hieraus die Kraft,
um bei ihrer bisherigen feſten Grundſtimmung zu verharren.
Das Geſchäft war nicht ſonderlich lebhaft, weil das Publikum
noch immer untätig bleibt. Die Kursbeſſerungen hielten ſich in
engen Grenzen und überſchritten nur bei Schuckert 1 Prozent,
die andauernd in Erwartung eines günſtigen Abſchluſſes ausdem Markte genommen werden. Gut behauptet waren auch

Schiffahrtsaktien, weil die Spekulation annimmt, daß es zu
einer friedlichen Beilegung der Streitigkeiten zwiſchen den beiden
Geſellſchaften kommen wird. Die ſtarke Geſchäftsſtille war ſpäter
einem leichten Nachgeben der Kurſe auf der ganzen Linie förder
lich; beſonders aber zeigte ſich die Spekulation, ganz abgeſehen
von der Teilnahmsloſigkeit des Publikums, darüber verſtimmt,
daß Canadaaktien jetzt anſcheinend in ihrer Kursentwicklung
immer nach unten neigen. Bei Uebergang in die zweite Börſen-
ſtunde vermochten die Kurſe aber ihre Einbußen wieder ein
zuholen. Geld über Ultimo 516 Prozent. Bei der Seehandlung
war Geld auf fünf Tage zu 534 Prozent, bis 31. Auguſt zu 43
Prozent und bis 25. September zu 426 Prozent zu haben.
Privatdiskont 436 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 31. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Am Getreidemarkt war die Tendenz nicht einheitlich. Weizen
litt zwar unter den niedrigeren amerikaniſchen Notierungen; auch
drückte das anhaltend ſchöne Wetter, andererſeits zeigte ſich aber
wieder Kaufluſt, ſo daß die geſtrigen Schlußpreiſe ſich ziemlich
behaupten konnten. Roggen indeſſen lag matt infolge des
größeren Angebots von effektiver Ware, ſo daß die Preiſe bis
114 Mk. niedriger wurden. Rüböl war etwas feſter und höher.
Mais lag geſchäftslos. Wetter: ſchön.

Mittagsbörſe.
Weizen: Juli Septbr. 208,25, Okt. 208,75 ſchwächer.
Roggen: Juli Septbr. 168,75, Okt. A; ſchwächer.

fer: Juli Sept. 166,75 ſtill.
is: Juli Sept. 145,00 ſtill.b bIl: Juli Okt. Dez. A; geſchäftslos.

Schlußbbrſe.
izen: Juli Septbr. 202,75, Oktober 208,50 matt.
ggen: Juli Septbr. 168.00, Okt. A; matt.
fer: Juli Sept. 165,50 matt.

Suſeinß. e Firmen und Finſlutper

Die Generalverſammlung
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s: Juli Sept. A; geſchäſtslos.
81: Juni Okt. 67,50, Dez. feſt.2
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Ein Vorſpiel zum Krupp-Prozeß.

Prozeß Tilian und Genoſſen.
Berlin, 31. Juli. Vor dem Militärgericht in Moabit

begann heute die Verhandlung gegen Tilian und Ge
noſſen, ein Vorſpiel zu dem Krupp-Prozeß. Jn
dem kleinen Verhandlungsraum verſammelt ſich ein faſt rein
militäriſches Auditorium. Die ſieben Angeklagten, meiſt
geugoffisziere, erſcheinen gleichfalls in Uniform und ge
ſchmückt mit Orden und Ehrenzeichen; nur der Angeklagte
Dröſe nimmt in ſchlechtem Gehrock auf der Anklagebank
Platz. Um 9 Uhr wird die Verhandlung eröffnet. Die An
Jeklagten ſind vollzählig zur Stelle, ebenſo auch die Mehr-
Thl der Zeugen, unter denen ſich auch zwei Damen be-
Anden. Nach der Eidesleiſtung der beiſitzenden Richter
werden die Zeugen einſtweilen entlaſſen. Die Vernehmung
der Angeklagten dürfte ſich bis 2 Uhr nachmittags hin
jehen. Die Zeugen werden deshalb bis auf eine Aus-

Tahme, die Ehefrau des Herrn Brandt, beurlaubt. Der
Verhandlungsleiter verlieſt darauf die Perſonalien der An

eklagten. Weder dieſe noch die Führungszeugniſſe ergeben
fragend welche beſonderen Momente. Die Zeugniſſe ſind faſt
durchweg außerordentlich vorteilhaft für die Angeklagten.d Verhandlungsleiter gab ſodann einen Ueberblick über
die Vorgeſchichte der Affäre und ging dabei auf die
Tätigkeit des ute als Zeuge geladenen Beamten der Firma
Krupp, Brandt, ein, der mit ehemaligen Kameraden in Ver
bindung geſtanden haben ſoll, um Geheimmaterial zu erhalten,
durch das der Firma die alte Monopolſtellung geſichert werden
ſollte. Die Vernehmung der Angeklagten ergibt etwa
olgendes Bild: Angekl. Tilian hat Brandt auf einem Ausfluge Feuerwerker nach der Oberſpree kennen gelernt. Auf Kegel
benden iſt Brandt an ihn herangetreten mit dem Wunſche ſobald
wie möglich von bevorſtehenden Lieferungen unterrichtet zu
werden. Die Durchſ nittspreiſe und die Konkurrenzpreiſe habe
der Angeklagte dem Brandt vielleicht dann und wann keines-
wegs aber dauernd oder im großen Umfange mitgeteilt. Auf
Befragen des Verhandlungsführers erklärt Til i an: Mein Ver-
hältnis zu Brandt war rein kameradſchaftlich. Ich hatte keine
Bedenken, ihm dieſe Mitteilungen zu machen, da es ſich ja
um die Firma Krupp handelte. Einen Uebertritt zu der Firma
Krupp plante ich nicht, ſonſt hätte ich nicht ſo lange auf meine
Veförderung zum Offizier gewartet. Wir haben uns des öfterenim „Ratskeller“, I leſtenhof und im „Rheingold“ getroffen.
Von großen Zechgelagen kann keine Rede ſein. Mindeſtens in der
Hälfte der Fälle habe ich die Zeche bezahlt und mich durch Ge
ſchenke in Form von re und Blumenkörben für Frau
Hrandt und Geſchenke für die Kinder revanchiert. Ein Aequivalent
für meine Mitteilungen erblickte ich in den Regalien nicht. Zech
gelage haben wir nicht abgehalten. Geldgeſchenke habe ich nicht
erhalten. Wenn ich Brandt gelegentlich um 20 oder 30 Mark
angeborgt habe, habe ich ſie ihm pünktlich zurückgegben. Un
richtig iſt, daß ich am 2. Februar nachmittags in Zivilkleidung

n Brandis Bureau gegangen vin, da ich mittags ſchon mit Frauund Kind verrei t erſtöße gegen nene
ſt der Benachrichtigung der Firma ſind mir nicht be
wußt. Die betreffenden letzten Vorſchriften waren mir nicht
bekannt. Auch dürfte dann den Vertretern von Firmen der Zu
tritt zu den Dienſtſtellen im Miniſterium nicht geſtattet werden.

Nur einer der u n er iſt mit einem Verweis vor
beſtraft. Sodann wird die Anklageſchrift verleſen. Der
Vertreter der Anklage beantragt, in weiteſter Oeffentlichkeit zu verhandeln, namentlich angeſichts des Auf-
ans das die Sache in der in und ausländiſchen Preſſe gemacht
abe. Auch die Heeresverwaltung habe großes Intereſſe daran.

Nur wenn die vitalen ergelen der Landesverteidigung in
Frage kämen, ſo bei Beſprechung der Geheimberichte, bei der
auf Konſtruktionsfragen einzugehen ſein werde, ſei der Aus-
ſchluß der Oeffentlichkeit erwünſcht. Rechtsanwalt Ulri
ieht ſich dieſem Wunſche namens der Angeklagten an, dami

ie unglaublichen Uebertreibungen, unter denen die Angeklagten
ſchwer zu leiden hätten, beſeitigt und die Angelegenheit auf dasrichtige Maß zurückgeführt werden könnte. Das Gericht reſte

e r tſahrendde In dilian (fortfahrend): Jn der Feldzeugmeiſterei hatBrandt mich niemals aufgeſucht. Unſer Verkehr war nz er

Manchmal lagen drei bis vier Wochen zwiſchen den Zuſammen
künften. Nur gelegentliche Mitteilungen ſind Brandt von mir
zugegangen, nicht, wie behauptet wird, bis zu 850 Kornwalzen.
Verhandlungsführer: Die erſte uns vorliegende Korn
walze ſtammt aus dem Jahre 1910, alſo vor der Zeit Tilians.
Ein beſchlagnahmtes Notizbuch Brandts beweiſt, daß der An
geklagte doch im großen r Material gegeben hat. An
geklagter Tilian: Jch möchte beſtreiten, daß Brandt dieſes
Material von mir hat. Verhandlungsführer: Das
hat Brandt klar zugegeben. Das Notizbuch enthält die Kon
kurrenzpreiſe und beweiſt, daß Jhre Zuſammenkünfte regel-
mäßige waren. Angeklagter Tilian: Es haben aber auch
vier Wochen zwiſchen den Zuſammenkünften gelegen. Ver
handlungsführer: Sie haben Jhren Nachfolger dem
Brandt empfohlen! Angeklagter Tilian: Bei einem Kegel-
abend habe ich ſie bekannt gemacht, wie dies üblich iſt. Jch habe
auch dabei hinzugefügt, daß Brandt Jntereſſe für Nachrichten
hinſichtlich der Lieferungszuſchläge habe. Etwas Pflichtwidriges
dabei iſt mir nicht bewußt. Dies wäre auch höchſt unklug ge-
weſen. Verhandlungsführer: Jſt Jhnen nicht bewußt
geworden, daß Brandt Unfug mit den Nachrichten treiben und ſie
an das Ausland geben könne, womit die Intereſſen der Landes
verteidigung verletzt worden wären? Angeklagter Tilian:
Nein, ein derartiges Gefühl habe ich nie gehabt. Wenn es nicht
Krupp geweſen wäre, ſo hätte ich überhaupt nichts geſagt. Zwiſchen
Krupp und dem Staat beſteht meiner Meinung nach ein Ver
hältnis, in dem es Geheimniſſe überhaupt nicht gibt. Ver
handlungsführer: Der Staat hat doch ein Jntereſſe
daran, daß Krupp nicht beſondere Vorteile daraus ziehen kann,
daß ihm die Preiſe der Konkurrenz bekanntgegeben werden.
Tilian: Krupp war überdies von der Leiſtungsunfähigkeit der
Firma Erhardt unterrichtet, da dieſer Firma größere Aufträge bei
der Neubewaffnung der Artillerie wieder entzogen werden mußten.

Verhandlungsführer: Wie hoch bewerten Sie den
Vorteil, den Sie durch Brandt hatten? Tilian: Das kann ich
nicht ſagen; bares Geld habe ich aber nicht erhalten. Die Dar-

lkehen habe ich ſtets nach ein paar Tagen zurückgegeben. Vertreter der Anklage: Fuee Sie guſchu Don Haus aus?
Tilian: Nein, a wohnte aber bei meiner Mutter, ſodaß

ich von meinen 125 Mk. Gehalt und Wohnungsgeld noch ſparen
konnte. Für die Bewirtung habe ich mich ſtets erkenntlich ge
eigt. Auf e des Verhandlungsführers wird der Jn
alt des Brand tſchen Notizbuchs geheim ver-
andelt werden. Damit iſt die Vernehmung des erſten Ange-

zem beendet. Es wird nunmehr der Angeklagte Schleuder
ernommen.

Der Krieg auf dem Balkan.

Wien, 31. Juli. Jn einem Jnterview mit dem Korre-
ſpondenten des „Neuen Wiener Tagbl.“ erklärte der
griechiſche Miniſterpräſident Venizelos,
die Griechen hätten im Laufe der militäriſchen Aktionen aus
ſtrategiſchen Gründen Gebietsteile beſetzt, auf deren enb-
gültigen Beſitz ſie keinerlei Anſpruch erheben würden. Was
Adrianopel und Thrazien betreffe, ſo betrachteten
die Verbündeten dieſe Gebiete als Bulgarien ge
hörig und ſeien überzeugt, Europa werde nicht zulaſſen,
daß dieſer Beſitz Bulgarien entriſſen werde. Irgend welche
Bürgſchaft oder Hilfe, daß dieſe Gebiete Bulgarien ver-
bleiben, würden die Verbündeten aber nicht leiſten, und auch
bei der neuen Feſtſetzung der neuen Grenze etwaige Verluſte
der Bulgaren in den von den Türken beſetzten Gebieten
nicht berückſichtigen können.

Athen, 31. Juli. Wie das Miniſterium des Aeußern
mitteilt, haben die militäriſchen Delegierten in Bukareſt für
die Einſtellung der Feindſeligkeiten ein-
ſtimmig Bedingungen beſchloſſen, in denen es heißt:

Die Demarkationslinie wird durch weiße
Fahnen gekennzeichnet. Sie wird in gleicher Entfernung
von dem am 31. Juli, nachmittags von den gegenſeitigen
Vorpoſten geſetzten Linien feſtgelegt. Der Waffen-
ſt i lIſtand beginnt am 31. Juli, mittags 12 Uhr, und
dauert fünf Tage. Die Kriegführenden werden die ge-
troffenen Beſtimmungen ſich gegenſeitig mitteilen, damit
auf ihren Fronten die Feindſeligkeiten gleichzeitig auf-
hören. Die Hauptquartiere werden dringend benach-
richtigt werden, um die notwendigen Befehle erteilen zu
können.

Turbinen-Linienſchiff „König Albert“ in Dienſt geſtellt.

Kiel, 31. Juli. Das neue Turbinen-Linienſchiff „König
ſelte ert“ iſt heute mit einer Flaggenparade in Dienſt ge-
ſtellt.

Panb für Handel und Industrie
tadts jale

Wamrt r Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüb. d. Stadttheat,
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Kursnotierungen der Berliner Börse vom 31. Juli, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliehe Kurazettel orscheint in der Früh- Ausgabe
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Kursnotiorungen der Loelpxlger Börse vom 831. Juli, 1 Uhr.
Altgetellt vom Bankbhause Paul Sehaueell Oo., Halie a. S.
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1. Auguſt 1913.

Provinz Sachſen und Umgebung.

ju iſenn d r hat nicht nur die rheiniſche Stadt Ohligs, ſondern

Ger v 223 a 3e Feier des Tages t wohl ſtaEine militarg F eſalt
inJahren

ädti erwaltungsbehörden.r r ſſache dieſer auffälligen Zurückhaltung des ſtädtiſchen

t Gerager Gemeinderat bereits ſeit mehrerenren eine ſozialdemokratiſche ehe hen hat.
Terner ſitzen im Stadtratskollegium bereits drei Stadt-
Sie die zwar nicht zu den eingeſchriebenen Mitgliedern des

jaldemokratiſchen Vereins zählen, aber doch von der SozialPofratie zu Stadträten gewählt worden ſind, nachdem offiziell
tempelte Genoſſen vom Miniſterium nicht beſtätigt wurden.

Lobdem aber hätten die ſtädtiſchen Verwaltungsbehörden keine
Veranlaſſung, vor der Sozialdemokratie ins Mauſeloch zu
kriechen und ihr zuliebe von der Veranſtaltung einer Jubiläums-
eier bzw. offiziellen Beteiligung an einer ſolchen abzuſehen,ſenn der Stadtrat beſitzt zuſam hen mit den juriſtiſchen Mit-

liedern und dem Stadtoberhaupt noch immer eine bürgerliche
ehrheit. Wenn der Magiſtrat trotz dieſer Sachlage mit Rück

ſicht auf die antimonarchiſchen Tendenzen der Geraer Gemeinde
ratsmehrheit auf jede Anteilnahme an dem Regierungsjubiläum
des deutſchen Kaiſers verzichtete und aus dem S Grunde
auch die Beteiligung der Stadt Gera an der des
Deutſchen Städtetages für den Kaiſer abgelehnt hat, ſt iſt dies
ein bedauerlicher Mangel an Entſchloſſenheit,
egenüber den Tendenzen des Umſturzes denStandpunkt monarchiſcher Geſinnung und Kaiſer-

treue öffentlich zu bekunden.
Bezeichnend iſt, daß die beiden liberal gerichteten

Tageszeitungen der Stadt kein Wort über das ſeltſameFerkalten der ſtädtiſchen Verwaltungsbehörden verloren, ſondern
den Vorgang gefliſſentlich totgeſchwiegen haben, obwohl, wie geſagt, in den vaterländiſch mr Kreiſen der Bürgerſchaft die
Haltung des Magiſtrats lebhaft kritiſiert wurde. Da aber auch
die ſeit Jahren beſtehenden politiſchen Organiſationen der Stadt,
der „Gemeindewahlverein“, wie der unter nationaler Flagge
ſegelnde „Reichsverein“ der Stimmung in der Jargr mat nicht
Ausdruck verliehen, nahmen rechtsgerichtete Kreiſe Veranlaſſung,
egen die Haltung der Stadtbehörden öffentlich zu proteſtieren.

In dieſer Kundgebung heißt es u. a.:
Mag auch jene Rückſichtnahme zu die reichs- und kaiſer-

feindlichen Tendenzen der Gemeinderatsmehrheit in der Scheu
vor unpequemen Erörterungen im Stadtparlamente oder in
der herrſchenden Zeitſtrömung, dem Maſſentum allüberall
Konzeſſionen zu machen, ſeine pſhchologiſche Erklärung finden,
vom nationalen Standpunkt betrachtet, iſt ſolche ſchwächliche,
Nachgiebigkeit durchaus verfehlt und doppelt unangebracht in
dem engen Rahmen der kleinſtaatlichen Verhältniſſe, wo der
r e in wirtſchaftlicher Beziehungähmend und politiſche Selbſtändigkeit erſtickend auf dem
nationalgeſinnten Kleinbürgertum laſtet. Wenn ſelbſt die Ver-
waltungsbehörden der Stadt, insbeſondere der politiſch voll
kommen Magiſtrat nicht die erforderliche Ent-
ſchloſſenheit und Tatkraft bekundet, etwaigen ſozialdemokra
tiſchen Anmaßungen die Spitze zu bieten, kann es dann Wunder
nehmen, wenn bei den Kommunalwahlen ein Teil der Bürger-
ſchaft fernbleibt oder aber dem ſozialdemokratiſchen Druck
nachgebend die ſozialiſtiſche Liſte wählt? Woher ſoll dem
Kleinbürger, Handwerker und Gewerbetreibenden die Luſt und
der Mut zu einem mannhaften freudigen Bekenntnis zur
nationalen Sache kommen, wenn man an führender Stelle
nicht die ehe zeigt, das Panier vaterländiſcher Ge
ſinnung bei jeder ſich bietenden Gelegenheit voranzutragen?

Wir ſind wirklich ſchon weit gekommen in Nachgiebigkeit der
e Verwaltungsbehörden gegenüber den Parteigängern

Umſturzes und der Republik.

Die Tropfſteinhöhlenfunde bei Kalteneber.
Wie mitgeteilt, wurde vor etwa 14 Tagen beim Bahnbau

a in dem tieſen Einſchnitt des Bahn-
ländes unweit des Dorfes Kalteneber eine Tropfſtein-
öhle aufgedeckt. Dieſe Höhle iſt etwa 6 Meter lang, 4 Meter

hoch und 4 Meter breit. Bei den weiteren Nachforſchungen iſt
vor 3 Tagen noch eine größere, etwa 20 Meter lange Höhle mit
Tropfſteingebilden an Decke und Wänden entdeckt worden. Der
in der Höhle wahrnehmbare Luftzug deutet darauf hin, daß in
dem Muſchelkalkboden der ſog. Schaumkalkzone, in der die beiden
Höhlen ſich befinden, noch weitere Höhlen oder Spalten,
die ſich bis zum Dorfe Kalteneber hinziehen, vorhanden ſind. Die
Funde begegnen nicht nur in Heiligenſtadt, ſondern auch aus
wärts großem Jntereſſe, wir aus Anfragen von geologiſchen
Landesanſtalten uſw. hervorgeht. Da die Beſichtigung der zuletzt
entdeckten größeren Höhle nicht ohne Gefahr iſt, iſt ſie zunächſt
abgeſperrt worden, bis nähere Unterſuchungen durch Sach-
verſtändige ſtattgefunden haben. Durch die Funde iſt die Eiſen

waltung genötigt, nunmehr die ganze Bahntrace in jener
Gegend durch Bohrungen auf die Feſtigkeit des Bodens prüfen
zu laſſen, was mit hohen Koſten verknüpft iſt und möglicher-
weiſe eine Verlegung der Bahntrace zur Folge haben kann.

Der Thüringer Bädertag
wird in dieſem Jahre vom 14. bis 16. September in Friſed rich

s abgehalten.

Unglücks- Chronik.
In das Torgauer Krankenhaus eingeliefert wurde der

Vienſtknecht Heche aus Polbitz. Beim Baden in der Weinske
verunglückte er dadurch, daß er ſich beim Untertauchen den Zeige-
finger der rechten Hand abſchnitt. Vermutlich hat er ſich die Ver
lezüng an einem Glasſcherben zugezogen.

Der Landwirt Leonhard Handel aus Oberhain bei
ellenbach wurde von einem Automobil überfahren und ſo-

fort getötet. Der Verunglückte war etwas ſchwerhörig und hat
jedenfalls das Herannahen des Automobils nicht gehört.

den Gaisköpfen bei Eiſenach iſt der Kunſtmaler Max
Jablonski abgeſtürzt. Er erlitt dabei einen Armbruch und

Verſtauchung des rechten Beines.

Lochau (Saalkreis), 30. Juli. (Keuchhuſten) hat in
einigen Fällen hier Einzug gehalten. Wenn auch die Krankheit
meiſt keine ernſten Folgen aufweiſt, ſo werden doch die Kinder
arg mitgenommen.

J Gröbers, 30. Juli. (Selbſtmord.) Jn der vergange-
wen Nacht erhängte ſich die Frau des penſionierten Bahnbeamten
Gef Da ſich die Eheleute Sch. des beſten Anſehens und auch guter

ſundheit erfreuen, erſcheint es unbegreiflich, was die Frau in
Tod getrieben hat.

w

Merſeburg, 30. Juli. (Attentat auf einen Eiſen-
5273 Heute vormittag wurde auf den 11.16 Uhr in
Halle abgehenden Eilzug, der 11.86 Uhr in Merſeburg ein
trifft, auf der Strecke zwiſchen Bude 11 und 12 ein ſcharfer
Schu ß abgegeben, ſo daß eine Fenſterſcheibe zertrümmert wurde.
Dev wurde zum Glück niemand. Man fahndet eifrig nach dem

äter.
Mücheln (Bez. Halle), 30. Juli. (Der Stadtverord-

netenverſammlung) wurde in der letzten Sitzung eine
Vorlage unterbreitet, einen einmaligen Beitrag von 10000 Mk.
auf 10 Jahre zum Bau der elektriſchen Ueberlandbahn
Merſeburg-- Mücheln zu leiſten und die Endung derBahn auf dem Oelberg in Wücheln ſtatt am „Hirſche“ zu ge-

ſtatten. r Magiſtrat wollte 500 Mk. jährlich auf 20 Jahre be
willigen. Die Verſammlunglehnte die Vor ch läge
ab und will die Bahn bis zum Marktplatz verlängert Für
den Erwerb der Hülſeſchen und A. Zſchiegnerſchen Pläne ſoll eine
Anleihe von 100 000 Mk. aufgenommen werden.

m Querfurt, 30. Juli. (Wahlbeſtätigungen.
Wohnungsfrage. Viehpreiſe.) Der Königliche Land
rat unſeres Kreiſes hat die Wiederwahl der Ortsrichter Robert
Voigt zu Barnſtädt, Oswald Seibicke zu Neumark, Ernſt
Werner zu Grockſtädt und die Neuwahl des Gärtnereibeſitzers
Hermann Hartmann zum Ortsrichter der Gemeinde Thaldorf
beſtätigt. Zur Hebung der Wohnungs not in unſerer
Stadt wurde geſtern in der Stadtverordnetenverſammlung, an
der ſich der geſamte Magiſtrat beteiligte, beſchloſſen, für drei
Wohnhäuſer mit größeren und mittleren Wohnungen an Unter
nehmer Geld zu 8 Prozent zu geben, die Beleihungsgrenze auf
85 Prozent des Wertes feſtzuſetzen und die Hhpothek auf 15 Jahre
unkündbar zu belaſſen. Auf dem letzten Wochenmarkte
waren 16 Körbe mit Saugſchweinen angefahren. Das Paar
wurde mit 30 bis 37 Mark bezahlt.
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werbt
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LCandeszeitung für die Brovinz Sachſen,
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abonniert ſein.

Bitterfeld, 30. Juli. (Sächſiſche Landtags mit
glieder auf Reiſen.) Am Dienstag fand im Anſchluß an
die Vorträge, die Profeſſor Kübler über die Elektriſierung der
ſächſiſchen Staatsbahnen im Polhtechnikum zu Dresden vor den
Mitgliedern der Zweiten Kammer des ſächſiſchen Landtags hält,
eine Studienfahrt dieſer Herren auf der elektriſch betrie-
benen Bahnſtrecke Bitterfeld-- Deſſau ſtatt. Auch die
Kraftwerke Muldenſtein und Bitterfeld wurden be-
ſichtigt.

g. Trebnitz b. Könnern, 30. Juli. (Der Handſchuh
wurde zum Verräter.) Vor einiger Zeit wurde bei Herrn
Fiſchermeiſter A. der Fiſchkaſten von Dieben ſeines Jnhaltes be-
raubt; etwa 8 Tage ſpäter ſtellten ſich wieder Fiſchdiebe, jeden-
falls dieſelben, ein, zogen den Aalkaſten aufs Trockene, um ſich
auch deſſen Jnhalt anzueignen. Der feſte Verſchluß widerſtand
jedoch ihrem Vorhaben. Weiter flußabwärts wiederholten ſie bei
einem andern Fiſchermeiſter ihre Dieberei. Durch Zertrümme-
rung des Schloſſes gelangten ſie zum Jnhalt. Um die Aale beſſer
anfaſſen zu können, bediente ſich einer der Diebe eines Hand-
ſchuhs, der in der Dunkelheit und beim Eifer verloren ging. Jn
dieſem fand der Beſtohlene den Namen des Handſchuhbeſitzers,
der nunmehr entlarvt war und zur Rechenſchaft gezogen wird.l. Torgau, 30. Juli. (Schützenkönig.) Velm heutigen
Sommervergnügen der Jäger- Kompagnie errang der Maler-
meiſter König die Würde eines Schützenkönigs.

Nordhauſen, 31. Juli. (Domänenverpachtung.)
Die Domäne Günzerode im Kreiſe Grafſſchaft Hohenſtein,
10 Kilometer von der Kreisſtadt und Eiſenbahnſtation Nordhauſen
entfernt, ſoll am Sonnabend, den 16. Auguſt, vormittags 11 Uhr
in Erfurt im Sitzungsſaale des Bezirksausſchuſſes (Regie-
rungsgebäude) für die Zeit von Johannis 1914 bis Ende 1932
meiſtbietend verpachtet werden. Die Domäne iſt 313,7990 Hektar
groß, der Grundſteuerreinertrag beläuft ſich auf 10 978 Mark, der
bisherige Pachtzins auf 16 483 Mark jährlich. Zur Uebernahme
der Domäne iſt ein Vermögen von 158 000 Mark erforderlich.

Worbis, 30. Juli. (Das Eiſenbahnprojekt Wor-
bis-Großbodungen) war dieſer Tage Gegenſtand einer
Beratung durch Unterſtaatsſekretär Stieger, Geh. Oberbaurat
Sprengel aus Berlin und Eiſenbahndirektionspräſident Voll-
gold-Kaſſel. Man hofft, daß dies ſeit Jahren ſchwebende, immer
wieder zurückgeſtellte Nebenbahnprojekt nunmehr beſtimmt in der
nächſten Nebenbahnvorlage Aufnahme finden wird.

t. Deſſau, 31. Juli. (Zu erheblichen Differenzen)
iſt es im Anhaltiſchen Kriegerverbande gekommen.
Auf dem letzten in Deſſau abgehaltenen Verbandstage hatte
der Vorſitzende des Kreisvereins Cöthen, Hauptmann Schall-
meyer, namens des Kreisvereins den Antrag geſtellt, infolge des
ſtändig an Ausdehnung zunehmenden Kaſſenweſens des Ver-
bandes das jetzt ſchon insgeſamt die Summe von faſt 50 000
Mark umfaſſe, eine ſchärfere Kontrolle eintreten zu laſſen. Neben

l der einmaligen Kaſſenprüfung ſollten auch unvermutete Rebvi-

ſionen ſtattfinden. Der Antragſteller fügte aber gleich hinzu, der
Antrag ſolle ſich keineswegs gegen den langjährigen bewährten
Ka 5 des Verbandes, Pfarrer VahlteichDeſſau, richten. Der
Kaſſierer wandte ſich aber energiſch gen dieſen Antrag, den er
trotz der Erklärung des Antragſtellers als Mißtrauensvotum
auffaßte; andere Deſſauer Vertreter unterſtützten ihn. Hinter
Hauptmann Schallmeher ſtand aber der Kreisverein Cöthen.
Von Deſſau aus erging dann an Cöthen die Aufforderung, dieſen
Antrag h andernfalls der Kaſſierer ſein Amt rieder-
legen würde. Die Antragſteller beharrten jedoch l ihrem Stand-
punkte, ſo daß nun wohl auch die Angelegenheit zunächſt dem
Geſamtvorſtande unterbreitet werden dürfte.

Zerbſt, 31. Juli. (Oeffentliche Arbeitsnach
we i ſe.) Neben dem ſeit einiger Zeit im Rathauſe befindlichen
öffentlichen Arbeitsnachweis für weibliches Perſonal wird
mit dem 1. Auguſt in der früheren Jüdenſtraßenkaſerne ein
öffentlicher Arbeitsnachweis für männliches
Perſonal für den Kreis und die Stadt Zerbſt eingerichtet.

Apolda, 30. Juli. (Schwerer Einbruch.) Heute
morgen wurde auf dem Güterbahnhofe ein ſchwerer Einbruchsdieb-
ſtahl entdeckt. Der Wohnwagen eines Kinobeſitzers war erbrochen.
Es fehlten u. a. Brillantringe, eine goldene Uhr und bares Geld.
Als Täter kommen zwei Arbeiter in Frage, die in Weimar be-
hilflich waren und ſeitdem verſchwunden ſind.

t. Langenberg (Reuß), 31. Juli. Ausſchreitungen
polniſcher Erntearbeiter.) Auf dem fürſtl. Kammer
gute des benachbarten Dorfes Tin z rebvoltierten die polniſchen
Erntearbeiter. Die Leute weigerten ſich, den Anordnungen des
Hofmeiſters Folge zu leiſten und gingen, als dieſer ſie zu ihrer
Pflicht anhalten wollte, gegen den ſchon betagten Mann zu Tät-
lichkeiten über. Obwohl ſich der Angegriffene energiſch wehrte
und ihm auch ein deutſcher Knecht zu Hilfe kam, mußten die
beiden Männer ſchließlich erheblich verletzt vor der Uebermacht
die Flucht ergreifen. Sie wurden von den Polen bis auf den
Gutshof verfolgt, wo die Arbeitsſcheuen ſkandalierten und die
Herausgabe ihrer Papiere forderten, die ihnen ſelbſtverſtändlich
verweigert wurden. Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft
wurden tags darauf mehrere der unbotmäßigen Leute verhaftet.
Der Hofmeiſter und der deutſche Knecht mußten in ärztliche Be
handlung gegeben werden.

Weimar, 30. Juli. (Verbot des Speiſeeiſes.)
Der Gemeindevorſtand und die Polizeiverwaltung haben im
öffentlichen Geſundheitsintereſſe eine Polizeiverordnung erlaſſen,
nach der für den Gemeindebezirk der Stadt Weimar der Ver
kauf von Speiſeeis an Schulkinder und an andere
Perſonen unter 14 Jahren auf den öffentlichen Plätzen und
Straßen verboten iſt.

x Uhlſtädt (Herzogt. S.-Altenburg), 30. Juli. (Das alten-
burgiſche Herzogspaar auf einem Saalefloß.)
Der Herzog von Sachſen- Altenburg und Gemahlin trafen geſtern
mittag, vom Jagdſchloß Hummelshain kommend, abermals hier
ein, um einer Einladung des Holzhändlers Günther folgend, eine
Fahrt auf einem Floß auf der Saale zu unter-
nehmen. Die Fahrt auf dem Floß, das von dem Herzog ſelbſt
geſteuert wurde, erſtreckte ſich von Uhlſtädt bis Freienorla.
Ueberall wurde das Herzogspaar freudig begrüßt und von den am
Ufer ſtehenden Perſonen mit Blumen beworfen.

Eiſenach, 30. Juli. (Die argentiniſche mili-
täriſche Studien-Kommiſſion,), beſtehend aus einem
Oberſt, einem Oberſtleutnant, einem Major und einem Haupt-
mann, weilt zur Zeit in Eiſenach, um die Fabrikationserzeugniſſe
der Fahrzeugfabrik Eiſenach und der Gebrüder Demmer, Aktien
Geſellſchaft, zu beſichtigen.

Kurorte und KReiſen.
44 Bad Harzburg ſteht im Zeichen der Hochſaiſon. Bis

Mitte Juli hatten 22 324 Perſonen, darunter viele Ausländer,
wie Holländer, Ruſſen und Amerikaner Wohnung genommen und
täglich kommen noch Fremde, die hier die gewünſchte Erholung
ſuchen und auch finden. Trotz der ſtetig ſteigenden Frequenz,
die Harzburg aufzuweiſen hat, finden die Gäſte zu jeder Zeit,
dank der großen Anzahl moderner Hotels und Villen, bequem
eine ihnen zuſagende Wohnung. Der Grund, warum Harzburgs
Frequenz von Jahr zu Jahr ſteigt, dürfte außer in ſeinen ge-
ſchätzten Heilquellen und ſeiner überaus kräftigenden Gebirgs-
waldluft, auch in den ſteten Abwechslungen in künſtleriſcher, ſowie
muſikaliſcher Hinſicht, die Harzburg ſeinen Gäſten bietet, zu ſuchen
ſein. Einige Wochen noch und der Hauptverkehr flaut langſam
ab. Die meiſten Ferien gehen zu Ende, es wird ſtiller und ſtiller.
Es kommt dann für die Gäſte, die vor allem Ruhe ſuchen, die
beſte Erholungszeit.

Schierke i. Harz. Se. Exz. Graf von Brünneck, Burggraf
und Majoratsbeſitzer zu Bellſchwitz bei Roſenberg und Major
Freiherr von Seherr Thoß, Allenſtein, ſind in Schierke einge-
troffen und haben im Grand Hotel Kurhaus Schierke und
Fürſtenhöh Wohnung genommen.

Bad Homburg v. d. Höhe. Die Mineralbäder unſerer
reizend am Fuß der Taunusberge gelegenen Kurſtadt genießen
Weltruf. Die heilkräftigen Quellen ſind ſeit mehr als einem
Jahrhundert durch ihre Erfolge bekannt. Sie zerfallen in Koch
ſalzquellen, die erhebliche Mengen Kohlenſäure aufweiſen, und in
Eiſenquellen. Die berühmteſte der Quellen der erſten Art iſt die
Eliſabethquelle, ſeit 1660 bekannt, über deren Waſſer Juſtus von
Liebig ſich wie folgt äußerte: „Es möchte in Deutſchland wohl
ſchwer ſein, ein Mineralwaſſer zu finden, welches gleichen Reich-
tum an wirkſamen Beſtandteilen mit dem Homburger SEliſabeth-
brunnen darzubieten vermöchte.“ Das Waſſer des Eliſabeth-
brunnens wird von der Kaiſerin, die gegenwärtig hier weilt, zur
Trinkkur benutzt, und zwar mit beſtem Erfolg. Von den Quellen
ſeien ferner genannt der Kaiſerbrunnen, der Ludwigsbrunnen,
der Landgrafenbrunnen und der Kaiſerin Auguſta Viktoria-
Brunnen. Zur zweiten Quellengruppe gehören der Stahlbrunnen
und der Luiſenbrunnen. Mit glänzenden Reſultaten werden in
Homburg behandelt alle Krankheiten des Verdauungstraktus, vor
allem der chroniſche Magenkatarrh, nervöſe Magenleiden, musku-
läre Schwächezuſtände des Magens, Darmleiden, Dick- und Dünn-
darmkatarrhe, Leberleiden, Gallenſteinkrankheiten, Stoffwechſel-
ſtörungen, Gicht, chroniſcher Rheumatismus, Diabetes, Skrofuloſe,
Blutarmut, Bleichſucht, Folgezuſtände von Jnfluenza, Herzleiden,
Krankheiten der Atmungsorgane, Nerven- und Frauenleiden. Zu
den erwähnten natürlichen Heilfaktoren tritt als weiterer das
ganz ausgezeichnete milde Gebirgsklima, deſſen hervorragende
Wirkung auf die Geſundheit und das Allgemeinbefinden in zahl-
reichen Fällen feſtſteht und allgemein bekannt iſt. Viele Per-
ſonen ſind hier von ihrer Schlafloſigkeit, einem der läſtigſten Uebel,
das manchen Großſtädter heimzuſuchen pflegt, geneſen. So
empfiehlt es ſich nicht nur für den wirklich Kranken, einen Auf-
enthalt hier zu nehmen, ſondern auch der Geſunde findet hier
Ausſpannung und Erholung.

Bad Elſter. Das am 23. Juli abgehaltene Kinderfeſt war
vom ſchönſten Wetter begünſtigt und nahm bei zahlreicher Be
teiligung den beſten Verlauf. Dagegen mußte die für 27. Juli
geplante Hermann und Dorothea Aufführung auf der Freilicht
bühne an der Waldquelle wegen der in letzter Stunde einge
tretenen Regenfälle auf den 3. Auguſt verſchoben werden. Am
gleichen Tage wird das Zeppelinluftſchiff „Sachſen“ auf ſeiner
Fahrt durch das Vogtland unſeren Badeort berühren und dabei
einige Lenkungsmanöver ausführen. Der Beſuch des Bades iſt
recht gut, ſo daß ſchon jetzt der 12 000ſte Fremde zur Anmeldung
kommen konnte. Die Ende Auguſt in der Umgebung ſtatt



findenden Manöver dürften unſerem Bade auch zur Nachſaiſon
viele Beſucher zuführen.

t Sanatorium Kurpark Schreiberhau i. Rieſengeb. Kuren
in Sanatorium finden auch bei Herzkranken eine von Jahr zu
Jahr wachſende Anwendung. Dieſem Bedürfnis kommt das
ſpeziell für die porte und diätetiſche Behandlung von Herz
leiden und Stoffwechſelkrankheiten eingerichtete Sanatorium
Kurpark in Schreiberhau entgegen, das vor 10 Jahren als eine
Spezialkuranſtalt für die genannten Leiden gegründet und im
Jahre 1912 einem allen modernen Anſprüchen an Komfort und
Hygiene genügenden Neu und Umbau unterzogen wurde. Allen,
die ſich für die Einrichtungen desſelben intereſſieren und über
die Kurmittel und Heilanzeigen unterrichten wollen, werden auf
Wunſch ausführliche Proſpekte von dem Beſitzer und leitenden
Arzt Dr. A. Wilke jederzeit koſtenlos überſandt. ſſ

Bäder-Frequenz. Bad Berka 2110, Georgenthal
1203, Ob er hof 10244.,

Schiffahrts- Nachrichten.
Berlin, 30. Juli. Eingetroffen: R.P.D. „Gneiſenau“ mit

der von S. M. S. „Planet“ abgelöſten Beſatzung am 29. Juli in
Antwerpen. S. M. S. „Eber“ am 29. Juli in Las Palmas
(Kanariſche Jnſeln), S. M. Flußkbt. „Tſingtau“ am 30. Juli in
Canton, S. M. Tpdbt. „Carmen“ am 27. Juli in Southampton.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,30. Jul. Angekommen: „Navarra“ 20. Juli in Rio de Janeiro.
„Venetia“ 29. Juli in Havre. „Meteor“ 30. Juli auf der Elbe.
Abgegangen: „Graf Walderſee“ 26. Juli von Philadelphig. „Naſſo-
via“ 28. Juli von Barbados. „Swakopmund“ 28. Juli von Las
Palmas. „Lome“ 28. Juli von Sierra Leone. Victoria Luiſe“
29. Juli von Bergen. „Bosnia“ 29. Juli von Newport News
„Senegambia“ 29. Juli von Suez. „Sithonia“ 29. Juli von Sa-
bang. „Cincinnati“ 29. Juli von Cuxhaven. „König Friedrich
Auguſt“ 30. Juli von Cuxhaven. Paſſiert: „Bermuda“ 28. Juli
Wooſung. „Aleſia“ 29. Juli Gibraltar.

Norddeutſcher Lloyd. rxerp für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
30. Juli. „Prinz Eitel Friedrich“ Mittwoch von Penang ab.
„Prinz Sigismund“ Mittwoch in Yokohama an. „Göttingen“
Dienstag Las Palmas paſſ. „Prinzeß Alice“ Dienstag in Tſing-
tau an. „Horck“ Mittwoch in Tſingtau an. „Lützow“ Mittwoch
in Suez an. „Gotha“ Dienstag von Oporto (Leixoes) ab. „Köln“
Dienstag Dungeneß paſſ. „Großer Kurfürſt“ Dienstag in Gud-
vangen an. „Goeben“ Mittwoch von Bremerhaven ab. „Kaiſer
Wilhelm der Große“ Mittwoch von Southampton ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 30. Juli. „Kurt Woermann“
Dienstag von Monrovia ab. „Eleonore Woermann“ Dienstag
von Southampton ab.

BvPörſen und Handelsteil.
Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten

ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 31. Juli 1913:
Schlepper Nr. 456, Steuermann Sauer, Schlepper 311, Steuermann
Ernſt, beide mit Stilckgut von Hamburg.

Viehmärkte.
Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Mark

für 50 kg vom 23, bis 29. Juli 1913.
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Mühlhauſen.
Langenſalza.Weißenſee

Erfurt
Schleuſingen

giegenrück mHalle, 30. Juli. (Bericht der Schlachtvieh Ver
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 21. Juli bis
26. Juli 1913 eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: djähr.,
1720 Pfd., 51 1 Verk.“; 8jähr., 2076 Pfd., 50 AC, 1 Verk.“; 5jähr.,
1460 Pfd., 48 1 Verk.* Bullen: 2jähr., 1660 Pſd., 46
1 Verk.* Kühe: vjähr., 1160 Pfd., 46 1 Verk.*; 8--6jähr.,
1220 1136 Pfd., 44 2 Verk. Sjähr., 1210 Pfd., 43
t Verk. 7jähr., 1350 Pfd., 42 1 Verk.“; 1060 Pfd., 41
1 Verk.*; 6-bjähr., 1440--1060 Pfd., 39 2 Verk.*; 11jähr.,
870 Pfd., 35 1 Verk.* Schweine: 250--247 Pfd., 62
2 Verk.* 332 Pfd., 61 2 Verk.“; 394--267 Pfd., 60 10 V.
371--261 Pfd., 08 .A, 5 Verk.*; 302--260 Pfd., 57 5 Verk.“*; 250
bis 217 Pfd., 56 3 Verk.*; 310--234 Pfd., 54 8 Verk.*; 390
bis 228 Pfd., 62 6 Verk.* Durchſchnittspreis 56,90
per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufägruppen.

Naumburg, 30. Juli. Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 49--62, II. Qual.

Kühe: I. Qual, 48--47, II. Qual. Stiere undFärſen? I. Oual, 47—bi, I. Qual. c al ber: I. Qual.
56--60, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 45--47, II. Qual.
77 Hammel: I. Qual. 687--42, II. Qual.

chwrine: T. Qual, 67--60, II. Qual. Tendenz feſter.
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Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 31. Juli. Sofort: Hamburg 10.25, Magdeburg0 M. Fedrua ärz 1914: 10. Wiaßdeburt

amburg 10.80, Magdeburg

Kaffeebericht.
Hamburg, 31, Juli. (Eigener Drahtbericht.

Kaffeergood Santos. (Vormittagsbericht).
Sept. 48 G., Dez. 49 G.,

o J. Februar-März 1016:
10.90 feſt.

ärz 49 G., Mai 40 G., ruhig

Zuckerberichte.
Magdeburg, 81. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9. 10--09,20 Nachprodukte 75 ohne
Sad bis A. Tendenz ſtill.bis Kriſtallzucker T mit Sack bis
Raffinade mit Sack

Tendenz: ruhig.

Brodraffinade I o nogat
m.Gemahlene Melis mit Eae

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
Juli 8.96 G., 9,00 B., Auguſt 8.97x G., 9.00 B.,
9.02 G., 9.07xB., Oktober Dezember 9.26 G.,
März 9.40.G., 9.45 B., Mai 9,55 G., 9,60 B., ruhig.

Hamburg, 31. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Juli 8,95 G., Auguſt 9,00 G., September 9,07X G., Oktober Dezember
9,25 G., Januar-März 9,40 G., Mai 9.574 G. Tendenz ruhig

Sevtember
x B., Januar

Kursberlht der Vereinigung Halleſcher Banlftrmen

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.
Deutſche Reichtanleiſe unkünddar i918

4 d do. 10925D.
8z do. odo. o4 50 Schatzanweiſung p. 1917
69 Preuß. konſ. Anleihe, unkünddar 1918

49 do. do. do. 1925do, do.8 do, do. III IIelleſche conv, Stadtanleihe von 1882

e er Anleibe von 1883
alleſſde StadtAnleihe von 1886do. do. von 3893
do, do. von 1900 Sertie l
do, do don 10900vo. do. don 12e05do. do. von 1910Studitiſche tZoologiſche Garten Anleihe

Lrſprter Giadt, Anleid v. 1688 u. 1901

do do. M v. j605do, do. v. 1901

III e

o, o. 1897 u. 10909Leipziger Stadtanleihe v. 1908.
Naumburger Stadt Anleihe 1889.

do. do, 1807 u. 99do. do. 1900Rordhäuſer von 1906Weißenfelſer Stadtanleiße von 1887

do. do. von 1909Berbſter Stadtanleihe

Saqſiſche land Gaſt Peurbrief

do. o, do.do. do. do, IIIdo. do. do.Sächſiſche Rentenbriefe

III

Siſenbal ten. KleinbahnAnleihen.
Halle Hettſtedter Eiſenbahn

do, do. von 1900
do, do.BergwerksAnleihen.

Druckd.Nietl. VergbauVerein Hyp. Anleihe
Con Lüdiert lleſ e wie ch ſt o

e Halleſche nnerſcha eConſolid. Sophie re en Hyp. A.
Deuiſche Grube bei Bitterfeld Bauerineiſter
Gewerkſchaft Burbach.
Gewerkſchaft Gute Hoffnung Hyp.Anlſran leben Anl.
Grube Luguſte bei Bitterfeld.

bo. do. rückz. 102 90Man ſeid er Gewerkſchaft Anleihe von 1893

do. von 1906do. do. von 19068do. do. von 1911Naumburger Braunkohlen t Oyp. in.
do, do. Hyp. An 102A. Riebeckſche MontanwerteObr., r. 103

Sächſ. Thür. BraunkohlenVerw.

do. do. l. rülckz. edo. do. rilckz. 102Waldaner Braunkohlen,

do do. rilckz. 10200
WerſchenWeißenf. Braunk.dinleihe v. 1890

do. do, v. 1899d e ne io. rilckz.Beiger Paraffin u, Solarblfabrik
do. do, do. eilckz. 102
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do. do. rickz. 103Bernburger Maſchtnenfadrtk, Uckz. 109
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Fabrik landw. Maſch, F. Zimm o
aynt Wuſerhütte „Aul,, unkündb. b.Gott ar e c g 4
Gottfr. Lindner-Anl. v. 1912, do.
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Werſchen Wehen Braunk. el. A-
o. D

uduſtrie-Jktien,
mmendorfer Papierfabdikernburger Ma Figclſehen

röllwigzer R erfabrik
Chnnerner ritllendurger Ka

tſenwerk Brünner
Glauziger HZuckerfabrik.daue e

do. Maſchinenfabrik.
do. VPortlandeZement.

h Mühlenwerke

e

piſſried Dindnere Malzfabrik

6

d ea micht rl ILIIIIIIIIIII Oe e eEiſenbahn n. Kleinbahn-Aktien.
HalleHettſtedter Eiſenbahn klkttlen Ia. A,

do, do. do. do. La, B.
Kuxe.

OruddorfNietledener BergbauDerein,

Zinslauf

reu.Lerſchieb

do.

0.

v ied.r a
verſchied.

u, P 10

do.
do
u,
u. 10
do

a u. 7

u u,

do.
verſchied.

do,
do.

u.

u. v

Geſchäftsjahr

b

ohne Zinfen

Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividende
dezw. Ausbeute des abgelaufenen Geſchäftsjahres.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

e e

1721 25

S 2

o

Kurs
97,700
98.600
84,600

98/100

97,700

178,006
162,50B

164/503

57,506

142000

112000

h eAustührung sllmtlioher banbkgesehlltliehen Transabtionen,.

Mitteldeutsehe Privat-Bank
Postatrasse I. Telephon 1883, 1883, 1693.

amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.Die Domäne Gunzerete n Tee Grafſchaft Hoheit

We r er weeſendt nd ttjonbaynf bauer
0

Sonnabend, den 16. A d. J6.,6 vormniita s 10 itgr de
g ra im Sitzungsſaale des Vfeirlegus ſchon es Zimmees Regierungsgebäudes für die Zeit von Joha rEnde dun u Veiſtbietend verpachtet werden. 3 J 1914 bis

röße

rn 186 B.erforderliches Ve wene h an 116483 Mk.Pachtliebhaber wollen um Zwecke der BeDomäne bei dem Pächter Herrn Küpmrort melden. ſichtigung der
ähere Auskunft, auch über die Vorausſetzungen der Zulaſu

mie itbieten, wird auf Zimmer 63 des Regierungsgebände
erte

Erfurt, den 21. Juli 1913.Königliche Regierung, ar
Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Jorſten,

Bekanntmachung
betr. Ausloſung von Anleiheſcheinen der J
Provinzialanleihe der Prov. Sachſen v. Jahre 1881

Von den unter dem 1. Januar 1881 ausgefertigten 3/,einen des Provinzialverbandes von Sachſen ſind am mleihe
r den diesjährigen Tilgungsbetrag folgende Nummern ausgeiot

worden
Hugyllabe A Pr. 5, 20, 24 über je 5000 Mk.
Buchſtabe D Nr. 179, 202, 206, 211 über je 200 Mk.

Dieſe Anleiheſcheine werden den Jnhabern hierdurch zum 1. Januar
1914 gekündigt. Die Auszahlung der t erfolgt vom
15. Dezember 1913 ab durch die Provinzialhauptkaſſe in Me eburg
das Bankhaus H. F. Lehmann in Halle a. S., das Banthaut
Dingel Co. in Magdeburg und die Kur und Neumärtſſche
Ritterſchaftliche Darlehnskaſſe in Berlin gegen Quittung und Riig.gabe der Anleiheſcheine mit den Zinsſcheinen Reihe V Nr. 7—9

nebſt Erneuerungsſchein. (180Die Verzinſung der ausgeloſten Anleiheſcheine hört mit dem
1. Januar 1914 auf.

erſeburg, den 28. Juni 1913.der Landeshauptmann der Provinz Sachſen

9n der Racht von Seriag hotn r Pingwſt, zu Sonnabend
den 2. Auguſt, werden Arbeiten an dem Waſſervrugrebrſeecnd
ausgeführt. Eine vorübergehende Trübung des Waſſers läßt i
nicht vermeiden.

alle a. S., den 30. Juli 1913.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten

Leihamte im Monat Mai 1912 verſetzten und ernenerten
Pfänder, welche die Pfandnnummern von 3941 bis 7667
tragen und über welche die Pfandſcheine in blauem
Druck ausgeſtellt ſind, wird

Mittwoch, den 13, Auguſt d. Js. und an den daran
Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An

er Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus
eſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern üunweſend
ſt, um 9 Uhr vormittags und um 3 Uhr nachmittags,

Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber
gegen tände, wie Ketten, Ringe, Löffel uſw., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und gaeene Kleidungsſtücke,
Möbel, Nähmaſchinen, Muſikinſtrumente, Zigarren und verſchiedene
andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 12. Auguſt d. Js. ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 16. Juli 1913.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Reubau der Oberrealſchule der
Franckeſchen Stiftungen.

Es ſollen öffentlich verdungen werden:

Los l Jimmerarbeiten,
Cos Dachdeckerarbeiten, einſchließlich
Cos lI: Klempnerarbeiten, ren
Cos lV: Linoleumarbeiten

Die Verdingungsunterlagen und Zeichnungen liegen im Geſchäfts
zimmer der Bauleitung in den Franckeſchen Stiftungen aus. W
botsvordrucke und Bedingungen können gegen 7 ührenfreie Ein
ſendung von 3,00 Mk. für Los I, von je 1,25 Mk. für Los II, III
ung von dem Bautechniker Paul Lochner daſelbſt bezogen
werden.

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote
und Proben ſind bie
Sonnabend, den 25. Auguſt er., mittags 12 Uhr

an die Bauleitung einzureichen, wo zu dieſer Zeit die Eröffnung
der Angebote ſtattfinden wird.Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. (3150

Halle (Saale), den 29: Juli 1913.
Der Königliche Regierungsbaumeiſter,

evne.
An u. Verkauf ſowie PachtunAusſchreibung. tut e s t

Die Erneuerung des Oelfarben- u. ſchnell ält. erfahr.anſtrichs der Genzmer und der Gefl. ausführl. Anfrag. u. Anger
angrenzenden Flutbrücke ſollen erb. an Poſtſchließfach 1 Stenda

W ege r n reben werden. Angebote ſind biDontag, den 4. Auguſt 1913, St Il A tr t D. im s rate D reng ree es ugen
ureau I Zimmer Nr. 23 de erkaufeihr sehr nd einzureichen, wo meinen Gaſthof Gera.

ſelbſt die Bedingungen nebſt Sehr hoher Bierumſatz, uteLage,
Zeichnungen ausliegen und auch ſchönes Gartenlokal, Ausſpannung,
die Verdingungsanſchläge ent- Fegglban, Fremdenzimm. u. etw.
nommen werden können. WPachtfeld, gute Jasdgelegh tHalle a. S., den 30. Juli 1913. Nur Selbſtkäufer w. üb. 15000 Mk.

Städtiſches Tiefbanamt. Anzahl. verf, wollen ihre Adr. u.
Bekanntmachung A. B. 47 poſtl. GeraR. niederl

j [j——[[TTCAZIn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns

bert irmer zu lle a.o serte Lir Sölihvertelus Wiesenheu
ſtattfinden. ſind zu verkaufen. OffertenDie Forderungen der zu be erbittet Gutsverwaltun
rückſichtigenden nicht bevorrech Mönchsbof b. Römhild.
e Gläubiger betragen Mammms und Beſteborns

557 et e eelder 5433. wovon nor 73 ermarnne Winker gerſte
oſten zu zahlen ſind. Ein Ver 9 Mk.,delgnie der bei der Verteilung n r J. r el

zu berilckſichtigenden Forderungen Station Heldrungen. (usi
iſt auf der Gerichtsſchreibereides Fang Iwmtsgerict Ab- 1250 Stück alte imprägnierte

Zimmerteilung r. 43, zur r WegeSept der Beteiligten nieder Glenbahnſchwelen e e,
gelegt.Halle a. d. S., den 30. Juli 1913. in ab hief ab
Otto Knoche, Konkursverwalter. Jahn Michalowsky, Berlin I.

Zirka 100 Zentner gutes
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